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* Karlsruhe , 3. März . Wir ersuche » die Freunde unse¬

res Blattes , welche im Staude find , bestimmte Nachrichte»

über de» Ausfall der Reichstags -Wahlen zu gebe« , uns

solche zukommeu z« lasten und zwar durch den Draht ,

wo die Briefpostverbindung nicht rascheste Mittheilung ver¬

bürgt . Wir find zum Ersatz der Auslagen selbstverständ¬

lich bereit . ^ ^
Redaktion der Bad . Laudeszertung .

Drndtbericht .
*) München, 2 . Mär;. In einer Festsitzung beider Gemeindekol¬

legien hält der Bürgermeister eine begeisternde Rede »nd verkündet als
einstimmigen Kollegienbffckilnß : Zur Feier deS Friedensschlusses wird in
München ein Asyl für Hilfe, Pfl -ge und Erstehung bedürftiger Kinder,
besonders solcher Kinder, welche im Kriege Gefallenen augehören, gegrün¬
det . . Die Gemeinde verwendet hiefür vorläufig 100,000 fl.

Vom ^Kriegsschauplatz.
* (vom Werder'fche« Korps .) General von Werder hat folgenden

Korpsbefehl erlassen : Soldaten ! Die Thore Belforts habm sich
Euch geöffnet , die Festung ist in unserenHänden. Gat verwahrt, brav ver-
theidigt, hat die Bezwingung dieses Platzes außergewöhnlich große An¬
strengung erforbef , aber trotz des schwierigsten Terrains hat das Bela -
gerungS- Korps in Abwehr und Angriff wacker feine Schuldigkeit gethan.
Jüngst noch , wo eia übermächtiger Angriff das ganze 14. Armee-Korps
vereinigte, habt Ihr an jenen drei denkwürdigen Tagen hervorragenden
Anthstl genommen, und spreche ich Euch Allen gern nochmals meine volle
Anerkennung auS, namentlich Euch Wehrleuten, die Ihr hier auf frem¬
dem Boden für des Vaterlandes Schutz so muthig gekämpft und durch
treueste Pflichterfüllung den Ruhm deS deutschen HeereS so reichlich
mehren halset."_ © Der Friede.

So ist es denn endlich erreicht , das beglückende Ziel eines mehr als
stebenmonatlichen heißen Ringens . Und mit schönerem Ausgang , als wir
ihn bei Beginn des Kampfes zu erhoffen wagten. Unsere Heldenkuppen
haben nicht nur die Heimath vor dem Einbruch der feindlichen Heere be¬
wahrt, sie titzten zugleich eine aste heilige Schuld , welche die Blätter un¬
serer vaterländischen Geschichte bisher entehrt hat. Elsaß «nd das deutsche
Lothringen sind wieder unser , und die Kampflust der Nachbarn findet
künftighin einen festen Wall an einer durch Natur und Kuost trefflich ge¬
sicherten Westgrenze . Die Nation, welche alle andern an Kriegstüchtigkeit
weit zu überragen wähnte, liegt vor uns im Staube, widerstandsunfähig,
physisch und moralisch gebrochen. All ihr wilder Haß gegen uns hat fle
nicht vor fortwährenden Niederlagen zu schütze» gewußt . Die Maffen -
Heere der Republik sind der deutschen Tapferkeit und Kriegskunst ebenso
erlegen , wie die Berufssoldaten deS gestürzten Imperators. Die Chasse-
potS und Mitrailleusen, von deren mörderischen Wirkungen die Franzosen
vor Eröffnung der Feindseligkeiten einen raschen und strahlendenTriumph
ihrer Waffen erwarteten, haben die ihnen angedichtete Wunderkrast nicht
bewährt. Jede Schlacht von all den vielen , die geschlagen wurden , war
ein Sieg der Unser». Hunderttausende der Gegner sind unsere Gefan-
genen und dem Rest der französischen Heere ist der Muth zum Weiter-
kämpfeu abhanden gekommen. Mit uns staunt die gesammte Welt, daß
wir so Großes vollbringen konnten u. daß sich der vorgebliche Riese Frank¬
reich als ein schwacher Z -vecg gezeigt hat gegenüber dem neuen , zu un¬
besiegbarer Kraft geeinigten Deutschland.

Frankreich wird fortan nicht mehr den Geschicken Europas den W -g
vorschreiben , an seiner Stelle ist Deutschland berufen , künftig die erste
Stimme im Rathe der Großmächte abzngeben . Die Rollen find getauscht.
Und was das Freudegefühl unseresSieges erhöht — wir wiffen uns rein
von jeder Schuld an dem blutigen Morden der letzten Monate. Man
zwang uns, für die heiligsten Güter , für Freihest und Unabhängigkeit vom
Fremdjoch, Mr unser Recht und unsere Ehre , für den Herd des HauseS
und die Familie eiazustehen . Nicht wir , der Uebewmth und die Raub-
gier Frankreichs haben all das kostbare Blut zu verantworten , das in
Strömen die gallrfchen Fluren gekänkt. Die Weltgeschichte hat fich wieder
emmal als daS Weltgericht erwiesen, den Schuldigen zermalmend, daS be¬
drohte Recht schützend und neu heiligend . DaS IS . Jahrhundert hat keine
Tage aufzuweisen, die den jetzigen an wunderbarerBedeutung und unab -
sehdarer Tragweite gkerchkommen. Der erste Napoleon erfüllte allerdings

den ganzen Erdtheil mit wildem Waffenlärm, und zwang daS in der da¬
maligen Epoche Bestehende gewaltsam in andere Bahnen , aber von
seinen staatlichen Neuschöpfungeu hatte fast keine einzige Dauer. Als er
selbst vom Schauplatz einer äußerlich ruhmreichen , ihren Zielen nach ver¬
derblichen Thäiigkeit abgetreten war , fiel auch , waS er geschaffen, rasch
kläglich zusammeu, und die Geschichte der Völker schlug von Neuem tn
allem Wesentlichen die alten Wege ein . Gegenwärtig vollzieht fich ein
Umschwung der Weltlage, welcher eine zukunftsreichere Dauer verheißt. Die
so oft mißverstandene u. gemitzbranchte Phrase vom europäischen Gleich -
gewicht findet endlich ihre naturgemäße «nd heilvvlle Verwirklichung darin,
daß in der Mitte des ErdtheilS eine Macht erstanden ist, stark und zu¬
gleich uneigennützig genug , um für eine ehrenvolle Behütung des Welt¬
friedens gewissenhaft Sorge zu Kasten. Der französische Geist der Er¬
oberung und der unbefugten Einmischung ist nachdrücklich zur Ruhe ver¬
wiesen. Die Arbeiten des Friedens können sich jetzt ungehemmt entwickeln
und der Fortschritt der Bildung darf unaufhaltsam neue Siege feiern .
Der Alp , der unter dem Regiment des Kaisers Napoleon auf dem Ber-
kehrsleben lastete , ist beseitigt . Handel, Industrie , Wissenschaft und Kunst
— sie alle werden von Neuem lebenskräftig emporblühen u. die schmerz¬
lichen Opfer deS Krieges auszugleichen suchen. Auf die Frage , ob aber
der Friede mit Frankreich zugleich eine Versöhnung , wie es jeder vollgil-
giltige Friede fey» sollte , bedeutet , lautet die Antwort : Wir unserer Seits
reichen unfern Feinden die Hand zur Wiederanknüpfung deS früheren
Freundschaftsverhältnisses ohne Groll und Bitterkeit. Wir wollen nicht
deS unsäglichen WeheS gedenke», das ihr Frevelmuth über Hunderttausende
deutscher Familien gebracht , wir wollen vergessen, was an unfern Lands¬
leuten in Frankreich gesündigt wurde und welches Loos den Rheinlanden
zugedacht war. Aber wird mau jenseits deS Rheins in diese Hand ein-
schlageu ? Zur Stunde sicherlich noch nicht. Der Ruf nach Rache ertönt
fort und fort in den ftanzöfischen Blätter » und wenn daS Vermögen dem
Wollen gleichstände , würden wir gewiß in wenigen Monaten eine Erneue¬
rung des eben beendeten Jammers zu gewärtige » haben. Wir verttauen
jedoch auf den heilenden Einfluß der Zeit. Wenn unsere Nachbarn erst
dahin gelangt sind , die ganze Schwere der an uns verübten Schuld zu
ermessen, das wahre Maß ihrer und unserer Kraft , die Leerheit kriegen-
schen RuhmeS und die Rothwendigkeit zu würdigen , ihr eigenes Vater¬
land zu achter Bildung und Freiheit emporzuheben , so wird sich ihre
Rachelust ohne Zweifel mehr und mehr ermäßigen , bis schließlich auch von
ihrer Seite eine aufrichtige Verständigung ohne jeden Hintergedanken der
Rache mit uns möglich wird. Kein Volk wünscht lebhafter , als das
deutsche , daß der Janustempel für immer geschlossen bleiben möge. Auch
in Frankreich müssen alle Besonneneren diesem Wunsche beipflichten , so¬
bald di< Leidenschaften deS Augenblickes beschwichtigt seyn werden. Wir
verlangen nichts sehnlicher, als mit allen unfern Nachbarn in Fri de und
Freundschaft zu leben . Fern liegt eS uns, fo glorreich « . beispiellos auch
unser jetziger Triumph ist, uns in Hochmuth aufzublähen , u. unsere Kraft
zur Beeinträchtigung fremde» Rechtes mißbrauchen zu wollen. Weife Mä¬
ßigung soll auch künftig die Losung unseres Verhaltens sehn. Und da wir
hoffen dürfen, daß der Größenwahn unserer Nachbarn durch die Ereig¬
nisse der letzten Monate einer gründlichen Heilung zugeführt werden wird,
so wollen wir den heutigen Tag auch in dem Gedanken feiern, daß in
nicht zn ferner Frist dem Frieden zwischen der ftanzöfischen u. den deut¬
schen Regierungen der Friede und die volle Versöhnung der Bevölkern «,
gen beider Länder eine unzerstörbare Weihe und Sicherung geben wird .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 1. März. (Krls .Z .) Es wird dem patriotischen Geber

Hr» . Fabrikanten B i s f i n g e r in Pforzheim, welcher Graf Bismarck
im vorigen Herbst durch eine eben so kunstreiche, wie prachtvolle Feder
für die Unterzeichnung deS FriedenSverttags erstellte , eine angenehme
Nachricht sein , daß sein Geschenk bereits am vorigen Sonntag bei der
Unterzeichnung der Friedensgrundlagen zur Verwendung gekommen ist.
Nachdem die mühseligen Verhandlungen endlich Nachmittags 4 Uhr ge¬
schlossen waren, schrieb Graf Bismarck feinen Namen unter den ruhm¬
reichsten, je von Deutschland «mngennr Verkag mft der goldene » Feder
von Pforzheim, nicht ohne Stolz den ftanzöfischen Unterhändlern be¬
merkend , wem er sie verdanke .

-14- Heidelberg , 2. März. Wer sollte nicht mit Ihnen übereinstim¬
men, wenn Sie zur Werderfrage in Ihrer heutigen Nummer den
Vorschlag „Einer Stimme aus dem Rheinthal" billigen , von dem für
General Werder zu errichtende» Denkmale einem jeden Soldaten , der

die Schlachten gegen Bourbaki vom 18 . bis 17. Januar mitgekämpft,
eine Abbildung mit einer auf seine Person lautenden Widmung zum Ge¬
schenk zu machen . Wir möchten nur noch ergänzend den Wunsch hinzu¬
fügen , daß die in jenen Tagen Gefallenen dabei nicht vergessen werden
möchten , daß man ihren nächstverwandten Hinterlassenen die Abbildung
des Werderdenkmals mit auf die Person der Gefallenen bezüglicher Wid¬
mung zusenden möge. Und ferner, daß die Bilder den Betreffenden nicht
etwa in einer Hülle, sondern sogleich unter Glas und Rahmen zn-
gesandt werden möchten , da es manche» Empfängern nicht leicht werden
dürste , die zu einer anständigen Einrahmung erforderliche » Paar Gulden
sofort aufznbringen. — Hier in Heidelberg ist es erfreulich , zu bemerke»,
wie in allen Kreisen ein unermüdlicher Eifer herrscht, immer neue Wege
aufzufinden, umGrldfürdieVerwundeten oder Invaliden aufzubrin¬
gen, ohne das Publikumdabei zn belästigen . So hat der Liederkranz so eben
dem Verein zur Unterstützung deutscher , aus ärstlicher Pflege enrlaffener
Krieger den Erttag einer von ihm veranstalteten Abendunterhaltuug zu¬
gestellt . Die 14tägrge Ausstellungeiner erbeuteten Mittoilleuse und anderSie-

geSkophäen ergab die bedeutende Summe von 1473 fl . zum Besten der im
Felde verwundeten und erkrankten Krieger in unseren Reservelazarethen.
Die Zahl der letzteren hat sich seit einigen Wochen wieder sehr vermehrt.
Die 2 Lazarethe in der Reis 'schen Fabrik , welche längere Zeit ganz ent¬
leert gestanden hatten, mußten wider Erwarten wieder aufs Neue einge¬
richtet und mit Verwundeten angefülltwerden .

00 Freiburg, 1 . März. Viele« ist schon über die Herren Johan¬
niter und ihre Thäiigkeit während dem letzten Feldzug gesagt und ge¬
schrieben, manche Klage gegen fie erhoben worden. Wenn man auch
versucht hat, dieselben zn widerlegen , so liegen doch Thatsachen vor, welche
fich nicht rechtfertigen lassen . Von einem Hilfsverein deS badischen
Oberlands waren kürzlich drei Delegirte beauflagt, der badischen Division
in Anerkennung ihrer Tapferkett wiederholt Liebes- und DankeSgaben zu
übelbringen. Die Sendung bestand dieses Mal in ErquickungS-G. g'.n-
ständen, 150 Kolli im Werth von nahezu 4000 fi., der Weg wurde theilS
mtt Bahn, theilS mit Fuhren über Luenville , Epinal mit mannigfaltigen
Mühseligkeiten verbunden bis Vesonl wohlbehalten zurückgelegt. Hier au¬
gekommen, fand man wegen allzu häufig vorkommenden Diebstahls für
rathfam , den Wagen vermittelst Ketten und Hängschlöffer zu verschließen .
Den andern Tag ging eS weiter bis Gray , wo man den Wagen abhän-
gen li-ß und dem Bahninfpektor mittheilte , daß man später darüber ver¬
fügen werde . Der Weg zm Stadt ist wett, und in Unsicherheit rascher ,
Weiterbeförderung, sowie etwa nöthigen Quartier« fand man für gut,
alles Privateigeuthum , Decken, Pelze so wie Handgepäck im Wagen nie¬
derzulegen und denselben wiederum mtt Kette und Schloß zu versehen .
Nachdem man sich auf dem EtappenkommandoGewißheit verschafft hatte,
daß an ein rasches Fortkommen nicht zu denken fey , wohl aber Quartier
erhalte«, begaben sich die Delegirte» an den Bahnhof zurück, ihr Reise¬
gepäck zu holen. Wie groß war aber ihr Erstaunen, als sie bei Annä¬
herung bemerken mußten, daß man beschäftigt war, sich ihrer Liebesgaben

-zu bemächtigen. Die Kette am Wagen war gewaltsam erbrochen , ein
großer Therl der Kolli und damit auch sämmtliche Reiseeffekten berejtS
auf Wagen geladen , um in das Johanttterdepot abgeführt zu werden.
Ein Herr Johanniter und fein würdigerDiener hatten sich ungeachtet der
Bemerkung deS BahniuspektorS, der Wagen fry von Delegirte» begleitet,
dieser Thvt schuldig gemacht. Wie leicht begreiflich, erfolgte ein heftiger
Auftritt , umso mehr der hochwürdige Herr eine Unwahrheit um die an¬
dere aufstellte, die ihm jedoch selbst vom Bahninfpektor widerlegt wurden.
Ein Mißverständniß konnte hier um so weniger stattfiadeu, als beim
Oeffuen des Wagens sofort das Reisegepäck der Delegirte» in'S Auge
fallen mußte. Unter solchen Umständen u. ähnlichen andern, welche man noch
unterwegs erfuhr, darf eS nicht auffallen , wenn so sehr viele Liebesgaben,
in der Heimath mit der größten Opferbereitwilligkeit gesammelt, in falsche
Hände kamen , und ihren Zweck, die guten , edlen Kämpfer fürs Vater¬
land zu erquicken, nicht erfüllten ; denn der edle Herr brüstete sich noch
besonders damtt, in Remignh häufig solche Liebeswerke vollzogen zu haben.
Um aber wegen deS Einzelne » die edlen Zwecke des Ordens nicht an¬
zugreifen , so wollen wir Denjenigen, welcher sich fremden Eigenthums zu
bemächtigen wagte, vor der Ocffentlichkeit nennen : es ist der Johanniter
Graf Zech .

W. IBom Neckar , 24. Febr. (Hebet die Haltung Englands.) Eine
tiefe Mißstimmung erfüllt heute den BaterlandSfteund, wenn er das Ge¬
bühren der englischen Regiemng, der englischen Presse «nd theilweise auch
oeS englischen Parlaments ins Auge faßt. Man wäre ohne Zweifel be-

+ SUttOB. Nach dem Spanischen bearbettet . (Fvttsetzung.)
Als eine holde Stunde später Julian au Simon 'S Thür vorüber gin

hörte er das Klagen und Stöhnen der alten Großmutter Anna und bi
Geschrei der Nachbarinnen, welche die Entführung mit angesehen hatte
Augenblicklich »ach Haus : eilend , begegnete er seinem Freunde , de
Schenkwirth.

„Joachim, " rief er mtt heftig bewegter , aber dennoch fester und en
schloffener Stimme, „nimm ei» Pferd und sattele für mich die Stut
während ich meine Waffen hole."

Ohne Zandern that der Schenkwirth, waS ihm geheißen worden, ur
o!» Julian zurückkam, fragte er nur :

„Wohin gehe« wir ?"
„Nach Porfuna , um die Landstraße von Benocaz zu erreichen . D

^ Mwürdigrn haben den Weg nach Portugal eingefchlagen."f
.

lt diesen Worten setzte Julian sein Pferb in Galopp und „mei
« Inner folgte ihm, wie der Donner de« Blitze .

Flüchtige « eine Meile zurückgelegt, als sie daS Tr«
hinter fich hörten.

uff der Kapitän , „es ist dir Bürgergarde !"

tMfmSJSZ „ ^ ”*5 di-
, Zügel, " sagte einer der Beglefter. welche

hEe , daß die Thiere der Verfolger besser waren, als di
E l-d-m Augenblicke näher kamen.

« nSM* nnWe
{te -fitzet da« Frauenzimmer ab , e

SS
“

5? aSopfc ?1” " * * « >»« . «IC »-!- . » Em

. jp e Jomen "äha und nlffiet, und der Kapitän fetzte deß
halb endlich Agueda an der Serie des Weges ab und jagte dann ge
streckten Laufes femen voraus geeilten Begleitern nach. Sobald fich da
prnge Mädchen tn Freiheit sah, bemühte eS sich, die Bande der Händ
jg “ f“ , «aS nach elnigenAustrengungen auch gelang. Sie riß da
Tuch vom Munde, und als die verfolgenden Reiter in ihre Nähe kamen

^ j«doch kein Bürgergardist, welcher ihr de« er
W krachte, sondern Julian, de» fie mtt innige« Entzücke,

Von dem Tumulte angezogen, den die oben geschilderte Szene vor
Simon'S Haufe verursachte , verließ der Alkalde feine Wohnung «nd nä¬
herte fich der Versammlung. Unbeschreiblich waren seine Staunen und
Aerger, als er hier feinen Sohn in der Rolle des Helden figuriren sah,
welcher SimouS Tochter befreit hatte, und seine eigenen mit Schweiß
bedeckten Pferde erkannte .

Seinen Schrttt bffchleuuigend , begegnete er zuerst dem Schenkwirth
Joachim . Er ergriff ihn beim Kragen und ftagte :

„Du ftecher, unverschämter Bube, wer hat Dir erlaubt , meine Pferde
au« dem Stalle zu ziehen und Düne Last von dreihundert Pfund darauf
zu legen ?"

Me UeberraschungdeS ehrlichen ManueS war sogroß, daß er stumm blieb.
. „Ich war eS , mein Later, der eS ihm gehffße« hat," erwrederte statt

ferner Julian in achtungsvollem , aber festem Tone.
„Bringt die Pferde wieder in den Stall, " befahl der Alkalde , welcher ,

vor Zeugen keinen Austritt mtt feinem Sohne herbeiführeu wollte , „wir
werden später darüber sprechen."

Julia» gehorchte.
„Entferne Dich au« meiner Gegenwart," fuhr darauf der Alkalde , an

Joachim gewendet , fort. „Wenn ich mich nicht beherrschte , so würde ich
Dich letzt mtt Schlägen so zurichten, wie Du meine Pferde zugerichtet hast ."

Der Schenkwirth bediente fich so hurtig als möglich fffuer langen Beine,
um m der Dunkelhert zu verschwinden .

„Und mm," fügte der Alkalde schlieWch hinzu , „rathe ich der Gelieb¬
ten jene- Abenteurer«, rhre Schande zu verbergen , und lade den Hehler
ein , sich attgenblickllch dem Gefängnisse zu überliefern ."

Tiefe Stille Kat nach dies« «greifende » Szene ein, weiche-wenigeMi¬
nuten zuvor allen Auge» Frendenthränen entlockt hatte. Die Licht« er¬
loschen, die Thüreu schloffen sich, und Dunkelheit und Stille Katen an
die Stelle dessen, was baS Schönste auf Erden ist, — au die Stelle d«
Freude All« üb« das Glück eine« Einzelnen.

7. Mehr als ei« Jahr war verflossen. Es war ein kalt« und nebli¬
ger Dezembermvrge», ber 9Ugfxt fiel und ber Wind blie«, die Landfchast
neidete fich in Kaarige Farben, die Schmetterlinge » arm geflohen, die

Vögel schwiegen, und di: Blumen, welch : in Andalufien selten dem Frost
«liegen und selbst im Wivt« die Felder zu schmücken pflegen , hingen die
Kelche . Der Skvm floß rauschend durch die Ufer und führte den Raub
feiner Nebenflüsse mit sich. Große Schwärme von Raben kreisten in der
Last und verlänmdeten die unsichtbare Sonne. Es war einer von jene»
Tagen , welche dem Reichen die Freuden und Annehmlichkeiten feine -
H«des so süß machen und den Armen die Kälte des seinigeu doppelt
empfinden laffeni

Auf dem nach Geldes am Flußufer entlang führenden Wege kam ein
Manu langsamen und schweren Schrittes gegangen . Sein Gesicht twg
die Spuren fchw«« Leiden, die Haare wrren weiß und fein Auge , ob-
gleich sanft und gutmüthig, drückte so tiefe Trau« aus , daß eS mehr
Mitleid erweckte, als wenn fein Mund getlsst hätte. Dieser Mann war
Simon Beide , den man aus dem Gefängnisse entlassen , nachdem « ein

• ganzes Jahr darin zugebracht
' hatte . Er wußte, WaS er zu Hause finde»

würde, — eine Docht« , der die Vnläumdung den ehrlichen Namen ge¬
raubt hatte und deren Gesundheit von Kummer und Scham unt« graben
worden war , und eine Mutt« , deren Augen in Folge d« vergossenen
Thränen völlig erblindet waren, während daS Dafehn Beider nnr durch
Almofen « halten wurde.

Welches Wiedeffehen stand ihm untn diesen ttaurigen Verhältnisse»
bevor ? Allein in diesem Falle, wie i« allen ähnlichen, war eS dasWeib
welches den Mann auftecht «hiett.

„Simon, « ein Sohn" , sagte die arme Blinde, „verliere nicht den Muth .
Sagtest Du wir nicht einst, daß et» gutes Gewissen überall ein savsteSBett
bereite ? ES ist auch so , wtt haben uns »nichts vonuwerfen . Seh da¬
her nicht uied«geschlagev, mein Sohn, und entstune Dich Dein« eigenen
Worte ."

„Als ich fie äußefte und mich »och stark gegen das Unglück fühlte, " ,
enviederte Simon, „waren uns noch die beiden größten Güt« SdS Armen
geblieben , die Ehre und die Gffnndheü . Mnne Tochter, daS Kind mnn«
Seele, hat Beide« Valoren, »nd Deine Augen, meine Mutt« , sind «nt«
Thränen « loschen, und an Allem trage ich di- Schuld." (Forts, f.)



ii

rechtst getotfeK* zu ersarttn , daß dieser weiß aus germanischen Bestaud-
theilen zusümmengesetzie Inselstaat in einem Kiiege, welcher neben seiner
nationalen Seite wesentlich den Karakter eines Kampfes der germanischen
Raffe mit der lateinischen um da? Uebergewicht in Europa an sich trüg ,
der deutschen Sache die lebhaftesten Sympathien entgegrnbringen würde.
Außerdem befand sich von Anfang bis zu Ende das Recht so sonnenklarauf
unserer Seite , daß schon dies hätte ausreichen müssen , um die Briten
zu einer deutschfreundlichen Haltung zu bestimmen . Es ist nun für die
englische Nation ein trauriges Zeichen , daß alle diese wohlberechtigt -n Er¬
wartungen nicht in Erfüllung gegangen sind. Vom Beginn deS Krieges
an hat England eine höchst zseideutige Rolle gestielt : statt gegen den
schamlosen Friedevsörnch, den sich Frankreich zu Schulden kommen ließ,
entschieden Einsprache zu erheben und nöthigenfalls mit Waffengewalt
den frechen Friedensstörer zu bedrohen , überließ sich die englische Regie¬
rung einer unentschlossenen , mattherzigeu Politik, und ruhig sahen die
Brite » zu , wie unsere Nation von den Franzosen wegen eines nichts¬
nutzigen BorwandeS zum Kriege gezwungen wurde. Damals wäre eS
Englands Aufgabe gewesen, die anderen Großmächte zu gemeinsamem
Vorgehen Behufs Aufrechterhaltung ' des Friedens zu veranlassen , und es
hätte dafür wahrscheinlich auch den Dank Deutschland ? geerntet . Der
englische Premier -Minister Gladstone hat dies seiner Zeit versäumt. Und
als nun der Krieg ausgebrochen war, als b« Eieg fitz an die deutschen
Fahnen stsstlte und unsere Heere vo» Triumph zu Triumph eilten, wußte
die englische Presse nichts Besseres zu thun, als uns mit armseligenFrie-
densvorschlägen zu behelligen , die alle darauf abzielten , das deutsche. Volk
deS ihm .nach so großen Opfern " gebührenden Siegerpreises zu berauben .
Jene Vorschläge der Neutralisation des Elsasses und der Abfindung
Deutschlands mit einer Geldsumme ! haben m der Londoner Presse immer
den meisten Anklang gesunden. Als aber Nach der llrbergabs von Sedan
die Republik an die Stelle des Kaiserreichs trat , als es sich darum han¬
delte , die vernichteten französischen Armeen durch neue zu ersetzen ,
da ermöglichten hauptsächliche dir Engländer den 'Franzosen dir Fortsetzung
deS Kriegs ; der Krämergeist und' dir Gewinnsucht der Briten traten
auf's '

Häßlichste zu Tage, u . man müßte die traurige Wrhrüehmung ma¬
chen, daß die Engländer jeweils dem Volke mit Vorliebe ihre Sympa¬
thien zuwendeu , mit '

welAm sich g^ ade die vortheilhastesteu Handelsge¬
schäfte abschlicßen lassen , und daß dieser verwerflicht Gestchtspuukt auch
für die gezenwärstae englische Politik maßgebend sey. Und jetzt, da
Frankreich völlig zu Böden geworfen ist, regt sich abermals der mißgün¬
stige Neid der Engländer) Die ganze 'Presse gibt sich damit ab, Deutsch -
iaub zur Mäßigung , d. h . zur Schonung deS französischen Eigendünkcks
zu ermahnen ; daran aber denke« diese Blätter nicht, auch die Franzosen
nunmehr aufzufordern, sich in ihr Schicksal zu fügta -m. die Folgen ihrer
furchtbaren Niederlagen zu tragen. Die englische Regierung ihrer S -its

Um nur der Bewaffnung der Infanterie Erwähnung zu thun , so habe
ich b :züglich dieses Punklrs bereits mehrfach bericht t, wie man in Preu
ßen mit der Ucberlrgenheit unseres Gewehrs sich beschäftigt und b strebt
ist, das preußische System dem entsprechend zu vervollkommnen . Ich
komme darauf nochmals bei den Betrachtungen über deS preußische
Heer selbst.

Moralische Elemente der Ueberle g enheit . In moralischer
Beziehung tragen zwei D '

rrge dazu bei, der preußischen Armee einen un¬
bestreitbaren Vorzug vor allen übrigen Heer- n Europas zu geben : 1 ) das
Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht , 2) der auf olle Klaffen des Volks
ausgedehnte Unterricht .

Allgemeine Wehrpflicht . ES ist überflüssig , von Neuem (ich habe
bereits rn weinen Berichten vom Jahre 1586 des Länger« mich darüber
ausgesprochen ) über den moralischen Werth zu sprechen, welchen die preu¬
ßische Armee durch die Vertretung aller Stände und Klaffen der Bevöl¬
kerung in ihren Reihen erhält, und durch das Bewußtseyn, daß stehendes
Heer nnd Landwehr das ganze Voll in Waffen bilden . Welches auch die
Mängel seyn mögen , die man in der militärischenOrganisation Preußens
vielleicht finden könnte , so kann man doch nicht anders , als tiefes Volk
bewundern, welches — im richtigen Verständmß dafür, daß , wie für ganze
Staaten , so für die einzelnen Individuen , die erste Bedingung die Exi¬
stenz ist — dahin gestrebt hat, das Heer zur ersten und geachtetsten aller
StaatSeinrichtungen zu gestalten , und alle wehrfähigen Männer an den
Lasten , wie an der Ehre thcilnehmen zu lassen, das Vaterland zu verthei-
digen , oder, dessen Macht zu vermehpen , oder aber , darin die höchste Ach¬
tung und Ehre zu sehen *) . Welch ' herrliches Beispiel geben , um nur von
den Offiziere» zu sprechen , diese allen Volksklassen ! Sieht man hier die
durch Geburt oder Geld bevorzugten in bedauernSwrrthem Müßiggang
leben , wie anderswo ? Weit davon ! Die Mitglieder der reichsten Fami¬
lien, alle berühmten Namen dienen als Offiziere , ertragen , die Anstren- .
gungrn und Entbehrungen des - MilitärlebenS , und lehren so durch ihr
Beispiel ; beim Anblick solchen Vorgangs fühlt man sich nicht nur von
Achtung erfaßt für dieses ernste und derbe Volk, sondern man kommt fast
auch zu Befürchtungen vor der Kraft , welche derartige Einrichtungen sei¬
nem Heere, geben.

Schulzwang .
' DaS Prinzip deS Schulzwangs ist .in Preußen seit

länger als 30 Jahren und mau könnte sagen , seit Friedrich dem Großen
angenommen ; auch ist daS preußische Volk das . aüsteklärteste . in Europa
in dem Sinne , daß der Schulunterricht in allen Klaffen verbreitet ist.
Die polnische» Provinzen allein leben noch in einer beziehungsweise ge¬
ringeren Bildung. In Frankreich , wo man alle auf fremde Länder bezüglichen
Verhältnisse so völlig mißachtet , macht , mau sich von der Summ ? , geistiger
Arbeit, deren Feld Norddeutschlavd ist, keinen Begriff. Die Volksschulen
find da in llederfluß vorhanden , und während in Frankreich die Zahl

zu erwecken , EüMni » wolle zw
'
Gunsten Frankreichswermittsln. Es wäre

gat nicht unmöAichgewefett , daßin dieser Hoffnung aus die Hilfe Englands
die Franzosen de« Widerstand noch eine Zeit lang fortgesetzt hätten. Sohat
ErWtzd vom Mginür deS Kriegs Ns heute der deutschen Sach « nur ge-
schaNch. «nd eS ist insbesondere nicht zu viel gefugt, wenn man behauptet,
daß die Brite « an der Fortsetzung deS Kampfe« uschSedan von : Seiten
der Franzosen kerne« geringen Antheil haben . - Begreiflich ist deßhalb die
Erbitterung , welche gegen das geldgierige Inselvolk bei ups -herrscht. .Eine
solche Krämerpolitik, wke ste England gegenwärtig betreibt , ist desselben
in hohem Grade unwürdig, sie wud aber auch dazu führen , daß der eng¬
lische Staat in Europa immer mehv -an Bedeutang und -Ansehen verliert .
Diese StaatZkünst ist einst das Vekhängniß Hollands : gewesen, « . wenn
England sie beibchSkk > wird es in nicht uvfernxrZeit in eine ähnlich ein¬
flußlose Stellung herabgesunken schn, wie Holland. . .

Berlin , 24 . Mr . (Bericht des Oberste« Stoffel , über die preußische
Armee. A .Z .) Unter den geheimen Papieren des französischen Kaiserreichs
sind iü den TnilerieW a«ch Berichte des Mhrreu - kassrrliä; französischen
Militärbevollmächten in Brtlin , Obersten Stoffel , ausgefunden worden .
Dieselben beweisen zur Genüge, daß die französische Regisruag keines¬
wegs , wie das ein« Zeit lang fast allgemein behauptet worden , durch
oberflächliche oder gar fslscheBerichte über die -eigentliche, dem preußischen
Heer inrcBvhneu'ee Stärke und Schlagstrtigkeit getäuscht Korden , sei), daß
dieselbe vielmehr gar keinen Grund zur Unterschätzung des Gegners ge¬
habt haben dürft«, wie u . A . der folgende vvck 23.. April 1563 dnlirt-
Bericht des Obersten Stöffel därchut » -Derselbe lautet uech der llebersr -
tzrmg im St .-A) wörtlich : Von den Nementen der Ueberl g-nheit. der
preußisch .» Arrn-e .

' Inmitten der StuÄen aller Art, denen ein auf mei¬
nen Posten gestellter Offizier sich chstgeben "muß, drängt sich uuwiükürlich
eine Frag « in deü Vordergrund. Würde, wenn morgen Krieg zwischen
Preußen -und Frankreich aüsbröchr/die preußifch« Armee im einzelnen Be¬
ziehungen Betreffs ihrer Organisttisw ) ihrer Ausbildung, ih« s militäri¬
schen Geistes, ihrer Bewaffnung u. f . w., Elemente der Ueberlegenheit
über das ftanzöfische Hier besitze « '? Und wenn dies der Fall , worin be¬
stehen dieselben ? - Was endlich bleibt unS zu - thull , -um Preußen nicht
nachzustehen ? Man steht) daß ich bsi Beurtheilana dieser . Fragen vorher
nicht zu erwägende Punkte bei Seite kaffe , wie z . B . den über den Ober¬
befehl) gewiß «NM der wichtigstew ' vo« .alle«, über di« .i-oryandenenMtt
tel, die- Hilfsquellen, über 'welche beide Völker verfüge» rkounen rc. Ich
will annehmen, daß dies Alles bei beiden Theilen gleich sey . Aber selbst
unter diesen Bedingungen bleibt die chu behandelnde Fragch

'ciss .der kom-
plizirtesteu ) da sie all« Einzelheiten der Zusammensetzung der Armee« um¬
faßt. Es ist mein« . Absicht, die Frage auf das Ein fachst« zurückzuführe :!,
und absolut: Aüsdrücke zs -vermtidru^ M « z> B . : ^Wrlche. von beiden
Armem ist ^di ?' vollkommenste ?^ - T^ rartize-Fragen Ke«-ö,MÜär
don oberflächstchm Geistern gestellt," die es - nicht zu fassen vermögen , .daß
die Beantwortung eine unmögliche ; fo zahlreich find die Punkte des Ver¬
gleichs, und unter ihnen » ied'errmr -tzie, welche sich überhaupt jeder Bevr ?
theilurrg entziehe«. Ich werde mich demnach darauf beschränken, ap.znderr-
ten, welche Unter den mennigfachen , oben bereits -angeführter, Punkten dies
sttstM sind, die, im Falle reineS Kriege», der preußischen Armee wirkliche
Vorzüge verleihen . -Me Elemente -der- Ueberlegenheit . . .eims Heeres über
ein anderes sind zweierlei Art : einmal liegen sie im K-nssrer , in dem
Temperament, den Ueberiieferrrngeu , der -Geschichte eines Volkes, in seiner
allgemeinen Bildung [; •» . West will ich die moralischen Elemerche
nennen ; daon aber hängen fk von -der OrgauisaÄonSart des Heeres ab,
SSN dcw Grade der militärischen Durchbildung der Qfilziere -, der Unter¬
offiziere und Soldaten , von dem Kriegsmateriah . der Bewaffnung , Aus¬
rüstung rc. — das sind die materiellen Elemente. In Betreff , jener , wie
dieser, sehe ich davon ab, von^der fraszöflschrn Arme« : zu sprechen ; die

bedeckt , und um sie aufzuzähleu , müßte man bis zu Städten , dritten und
vierten Rsngs hinabgchm. Ich werde kein Gewicht auf die Vorzüge Ie°
gen , wie sie ein? vorgerückte Bildung , selche in dem ganzest Volk ver¬
breitet ist, in die Zusammensetzung des Heeres bringt. Ist es ! aber nicht
sonderbar, daß in Frankreich aufgeklärt genannte Personen sich gegen ihre
Zulässigkeit sträuben? Heißt das nicht läugnen wollen , daß Nnterncht
und Erzichung die Fähigkeiten deS Menschen entwickeln , und . sein Be-
wuß 'ser-n durch Verleihung einer höher« Vorstellung von seinem Werth
erheben ? Diese Personen hehavpten »nbefangest . , daß eine Armee von
ungebildetenSoldaten , welche , aber, an den Krieg gewöhnt, sind, eine Armee ,
von sogar sehr geschulten, aber der Kriegserfahrung beraubtenLeuten) schla¬
gen soll. Gut , ich frage , welcher Geyeral eipen Auginbllck zweifelst würde ,
wenn bezüglich der pi-ysischen Kraft alle Verhältnisse der Disziplin und
der Anzahl der Dienstjahre gleich , und er zu wähle» hätte .zwischen dem
Kommando zweier Armeen vo» je, 10Ü,000 Mann , von welchen die . eine
ganz aus Zöglingen der polytechnischen Ochule oder van ' St , Ehr,

' die
andere aus Bauern von Limousin oder Berry gebilt-et ist^ Wenn er nur
den Vorzpg darin finden würde , feine Dcvot -TrMest dschne -llcr . auszu¬
bilden , würde schon seine Wahl nicht zweiselhast seyn) Me ^r '

,aber liegt ,
noch darin , daß in moralischer Hinsicht die eine Armee , zehrifach cher an¬
dern ! überlegen sehn dürfte. Und w dieser Hinsicht weiche , ich erwähnen,
was mir im August 18.68 in Böhmen preußische Offiziere und , Unter¬
offiziere erzählte ». Stolz auf ihre Erfolge, maßen sie dieselben großen
TheilS der intellektuellen

'
Uebrrlegenheit ihrer. Soldaten bei , , und '

sägten
mir : Als nach den ersten Gefechten sich unsere Soldaten zum erstenmal
österreichischen Gefangenen gegenüber

'
befanden, sie dieselben ftr der Nähst

sahen, -und diese Leute , sussragten , von welchen piele kaum ihre Rechte
von ihrer Linken unterscheiden konnten , war kein , einziger mehr , welcher
sich im Vergleich mit solchen Leuten nicht wie einen Gott ansäh , und
dieses Bewußtseyn verdoppelte unsere Kräfte . - ^ (Forts , f.)

Berlin , 1 . März . (K- ls .Z .) In cin -r Bikanntmachung stcs .französi¬
schen Ministers Picard wird gesagt : Die deutschen Unterhändler,hatten
nur gegen Abtretung der wichtigen Festung Bel fort auf das Emröcken
ia Paris verachten wollen . Dstse Beharq>tung ist unsichtig und hat wohl
nur den Zweck, die pariser in ihren eigenen Auge» als . Märiyrer der
L.audesintereffen erscheinen zu lassem Bon deutscher Seite strsolgte der
Verzicht ans Belsort als ein? Ausgleichung für die Erworchpüg !von.Metz .
Für den Einmarsch in Paris ist gar kein Preis grzqhll Wochen, , wesistrr-
selüe .sich nach dem Knegsrecht von selbst verstand .. . Der .! Art. .8 !ster
FnedevS-Gymdlagxn : „ Den Bevölkerungen.der annektirten .,Gebixte wird
eine bestimmte Frist gewährt werden , innerhalb welcher ste sich zu ent¬
scheiden haben , welcher Nationalität sie angehöcen choÜrn

", .-7-- hat in
keiner Weise die Abtretung des Elsaß und eines The

'uS von Lothringen
zweifelhaft gemacht, Diese Bestimmung trifft nicht daS abgetretene Ge¬
biet , sondern lediglich dessen Bewohner , und enthält , hauptsächlich den

etsiche Milliarden schuldete, und der jetzige Krieg von Dentfchland nn^
deßhalb „ angefangen- wurde, weil man sich solcher drückenden List durch
Ausgleichung zu entledigen suchte. Kurz, die Rückkehr zu Frankreich warfür die meisten hiesigen Franzosen und Französlinge eine ausgemachteSache. 0 » n ’ose en parier haut , le bonheur est trop grand (njj n
möchte nicht laut davon sprechen, so groß ist dieses Glück), hörte ich einen
derselben sich äußern. Nun ist dieser unversehens dabei improvisirte fran¬
zösische Alexandriner doch beim Orakelfvruch der Pythia gewesen. Die
Montags früh hier eingettoffene Devesche aus der bekannten Havaö'sche«
Fabrik — wer einmal die langjährigen Mysterien dieser Hexenküche
schri be ! — war ü -rigens ziemlich dazu angethan gewesen, solchen Wahn
zu unterstützen , indem diesckbe keine Andeutung über Gebietsabtretunĝ
machte und die Feststellung von 5 Milliarden Kriegsentschädigung vor¬
schob . Gegen Mittag aber, nach Verbreitung weiterer Drahtberichte,
derte sich plötzlich die Szene, am augenfälligsten wohl nach dem Guttev-
brrgSplotz : hin, wo die meisten Zeitungs - und Depeschenverkäufer täglich
ihr Gekresscke vernehmen lassen ^ Hier nun einzelne Gruppen erbittert « -
und verblüffter FranzöSlwge, krampfhaft die verhängnißoolleu Depefch^ H!'
erfassend ; neben ihnen, um ein Blättchen geschaart, ein Rudel heimT »

'
keifander Weiber aus der. städtischen Volkshefe , und keine sechs Schrich^von ihnen weg , fast übermäßig gelassen, so daß die innere Freude kau»
wahrnehmbar, durchgängig ^

ati zwanzig württembergische und prrnßssche
Soldaten , dir ' gleichfalls dir Depesche von Hand zu Hand gehen laffe». ^
Auch diese Szenen bleibm Ihrem Korrespondenten, der sich in den letz-nr
ten Monaten doch -so Manches '

angesehen hat, gewiß unvergeßlich . Jetzt-ish
klammern - sich die Fanatiker an den zu erwattende« Widerstand der Pariser -,
gegen die in die heilige Stadt chcreivgedrungenen Barbaren . Paris fvll^bereits in Flammen stehen und das Blut durch alle Straßen rinnen. Die p
EinsichtSvpll « en jedoch, in Stadt und Land, tteten bereits mit jenen *
besseren Stimmungen hervor , auf deren Vorhandenseyn ich auch Ihnen
gegenüber schon mehrmals h-inwies. Und auch die hohen Herren der grv- .
ßen «lsässischen Industriezweige haben nun endlich sich bewogen grfühlh
Schritte zu möglichster Wahrung und Förderung ihrer bisherigen Inta -
effen , unter den neuen staatlichen Verhältnissen, nicht bloß in Bordeaux̂
und Paris , sondern autz in Berlin und Versailles zu thun. In Bor»! ,
deaux ^ oll der dermalige Finanzminister Peuyier Quettier , ein normäuni-
scher Spinnereibesitzer und fanatischer Schutzzöllner, die zu solchem Zwecks
Abgeordneten allerdings mit großer Höflichkeit empfangen haben, ohne
ihnen jedoch große DienstwMgjeit entgegen zu bringen. Lassen Sie sich übri¬
gens sagen , daß wenn irgendwo in Frankreich der Verlust des Elsasses
leichter verschmerzt wird, so geschieht dies jedenfalls im Norden des Rei¬
ches, wo die großartige mdusirielle Wettbewerbung der rheinischen Provinz
längstens übel vermerkt ward. Wie wir hören, soll deutscher Seits in
ben FriedenSbefiimmungen das Mögliche für die neue Sicherstellung der
clsässtfchen Handels - u. Industrieintereffen gethau werden u. für manche
vor der Hand unausweichliche Verkürzung wird die Zukunft höchst wahr¬
scheinlich, nach neue» Richtungen hin, vielfach entsprechenden Ersitz bie¬
ten. , Dieses Thema wird jedenfalls noch oft die deutsche Presse brschMigeu. .

Hamburg , 2 . März. (Fr.Z .) An der heutigen Bösie hielt der Hrn-
delskammerpräfldentKagemann zur Feier des Tage? eine längere Rede
und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, die Armee , Bismarck und
dsö deutsche Vaterland , in welches die ganze Börse j 'rbelnd einstimmte .

X Luxemburg . 2 : März. -
. Zn . geheimer- Sitzung der Ständekam «

Augenblick für unzeitgemäß erachtet,
schemlich erledigt.

Der Gegenstand ist hiermit wahr- t

Oesterreich
Prag , 27 . Febr. Der Sandauer Tunnel auf der Pilsen-

Egerer Bahn ist in Folge des Eintrittes von Thauwetter eingestürzt .
Zehn Mann wurden verschüttet , die Mehrzahl schwer verletzt hnausge-
»ozen, einige getödtet . Dir gerichtliche Unte-suchung ist eingeleitet . — In
dmtschen Kreisen herrscht wegen Bedrohung des deutschen Karrkters der
Universität große Ansregung.

Krakau , 1 . März. (Pr.)
' Die Weichsel hat in drei Bezirken (imj

Mie?cer, Dombrower und Taruvbrczeger) alle Dämme durchroch,und
sämmtliche Ortschaften Werfluthet. DaS Städtcheu Baronow steht ganz
unter Wasser ; die Telegraphenleitung ist daselbst zerstört . Das AuStteten
des Dniesier ist . ebenfalls bevorstehend .

© Aus dev Schweiz , 1 . Müz . Der in außerordentlicher Smdung
wegen her Basler üuv Berner Interessen bei der Einverleibung des
Oberelsasses sfl Deutschland, in Paris und Bersailles^bchndliche Bür -

«peisier .Sh ~
gchipeiftcr Stehliii von Basel ist auf eine Weisung des TundeSratheS hin
rach Bordeaux gereist,

'
um sich dort wegen dieser Angelegenheit und we-

uicht bekmmt, bä , di:S uuzweffelh
'
rst von den besoudern FriedenSäbmachua-

gen abhängrn wird, die ia ihrer Vollständigkeit noch nicht bekannt sind .
— Trotzdem , haß

' daS von der Eidgenossenschaft ausgeschriebene An¬
leihen vo » 15 ' Mill . so großartig überzeichnet wurde , wird man sich

sich -vor alle» ander« durch eine -größere SeWändigk -tt (iudivickaaLto)
anSpichnen, durch kebhafiersFaffongSküfft(iatedligenoe )* durch eine» ur>i
vergleichlichen Elan ; man hält hier die französische .SskglvWejh - de»
französischen Frohstun für wsschätzb« e Eigenschafte « des Soldaten ; man
gefteht zu , d - ß unsere Soldi tm ler fnderischer . ,n . bessoreFnßgältzer sied*).
Anderer Seit ? unterschätz- man Hier deU .Bortk»ri!- >»ichsi-rwelKen - -die - lsn8k
Prüseszzrit mrttr der Fahna und die -Anwesenheit -so :?iestr -altr»: Solda -
vrkk

' bri bersckffen -der .srmlzöMchen ^Armee gewährt ; « chlich bsveidet ms »
nas naüiintsich um die Zusimaumsitzung unsere« üster -ssipirkorpg*^) .

X Berlin , 2 . März . Der StaatSanz . . veröffentlicht eine kaisersi. Bcv
ordnWg, durch welche die Einberufung deS Reichstages . ,ans sdeu ^ LI .
März festgefttzt wird. — Einer Bekanntmachung, des Magistrates

'
und

de? Polizeipräsidiums zufolge , wird eine allgemeine Beleuchtung zriör-
chn. nach erfolgter Bestätigung hes FriedrnSschluffeS stattstndeu. — . Die
Nvrdd. Allg. Z . erklätt , cs setzen mehrfach irrige Auschauungep über, die
H-stung, der Wgierung zu den konsessip » ess.e

'
fl Elwslüssen, . .wstche

den ReichStagSwahle « mitwirkteu , -verbreitet, me Regieumg sey me aus
d.:r Zurückhaltung herauögetreten , die sie den .Angehörigen der verschiede¬
nen Bekenntnisse schuld ^ . beabsichtige dies apA für die ZukMi nicht, jede
dem widersprechende Schlußfolgerung aus der Haltung einzelner - Drrsön-
lichküten sev unberechügt . . ) .
, ,X Bert !«, 2 . März . Geheime Rath Conrah . brachte , ankuüpfend an

die Genehmigung der FriedenSgrundlagen, von derHörsingallerie . ein Hoch
.auf den depsischeu Kaiser au?. Die Börse stimmte begeist

'
ett ..

'
em.

- Thor « , 1 . März , (K - ls .Z .) Heute ist , die W eichs .e l bis Mer 24
Fuß gestiegen. Der Pegel ist Lurch den Eisgang abgerissen^ Das Wasser
ist durch das Brückenthor in die Brückenstraße gedrungen, . ,. , ..

. s Dtraßbnrg , 2. Mär ; . . Wäre Ihr Korrespondent Zeichner für
lllustrirte Blätter , sp hätte er m« . Y«rvich« r» .M »?chlg .Gtvff >gelM für
typische . Bilder sin d»-u Straße » hiesiger Stadsifinden kölner . .Schon zwei
Dag ?- vorher hchte sich, hier , wahrscheinlich m

'
Fplga gechrss^ cAvspik>uuzen

de? Friedens die Rückkehr oder Rücksendung der übergetretenen französi¬
schen Armee möglich macht , und dann auch französischer Seits die Unko¬
sten ersetzt , werden. Nach dem Zustande dieser Franzosen in ihrer Mehr¬
zahl zu schließen, werden vorerst nicht allzu viele der neu zu bildende»
Armee eingereihi werden können , man wird sie sich erholen lassen und
i » ihre HnAllth

'sorte entlassen müsse» ; Selbst die nicht w'.rklich Kranke»
- läSIaLMin ihren K räften geschwächt , so sehr sir M auch unter der

regelmäßigen Pflege zu erholen scheinen. Auf Anordnung und gegen Ersetz' t man die Mundporkionen, besonders bezüglich des Fleische?, erhöht.

* ) Preuffcn ist theilweise flache« Land. Man sagt oder ,
der Ebme » « icht so -g» t zu Fuß . sind , .wie die bergiger .<

W
'
die Bewohner

. „ . . . . .. . . . .. . .. Dieser,Un"
tcrschieh ist» 186ff. zu, ajkqvMs '

gewesen .
'

Dü ÄxrneekörpS
' der PrpviMn Hreu »

Uij, . PcmpiM . und '
Brandenburg .,hirven viel tpehp -

ckus den Tk
'
iirschell - durch

Bvhmen .gelfltcü,
"
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l« Üht «- fittnte wn aLn Gtibtr. Es riatt btt Soldaten Hab -

„Moucksrd * gci#itnf, worauf chm dieser einen Schlag
^ e» er « » feB alSda-m fest genommen , unter -
^ »« d-?

'
û m°n Le bei ch? Ln Revolver

'
und Papiere gefun-

facht h b - *L IItr «Erei gehöre. Diese Eatdccksng versetzte
Ä schleifte ihn nach dem Kanal; er-

di: M : r« e in furchtbare Wuth . - - . ■ ,
jiuc Leute , welche den Arm -» retten »rollte», schoben
... SB. *, b« H b „, « ,-i » 6.8« .

der Offizier suchte sie zu beruhigen.

Man schleifte ihn nach
~ s, schoben den Haufen nach

in der Nähr b findet . Trr

Mann flüchtete in dieselb:
Die Menge verlangte den Agenten,
aber

^ " ' 11 " ' rr 1

«oentt«
1
' ^ Zugleich hieb man auf den Annen

h-.lb todt war. Di« Zahl Derer, welche He Ermordung dcS
WanmS »nt ^ naten , betrug etwa 4 - 800 , darunter 200 Gaffeubnben . Auf

hem Bastilleplntze waren über 20,000 Menschen ; aber jene Wüthmden

truaen den Sieg davon, und diese 20,000 Mensch - n, die herbeigeeilt wa¬
ren, um zu sch«- örer,, für die Republik zu sterbeu, hatten nicht den Muth,
den

' Mrnn dem Larnpengefindel zu entteißen. Die zwei Soldaten Hobe»
den Mcrn auf eine Bank und fragten die Mordgcsellrn, eb sie wollten,
dafl de: Mann sich mit einem Revolver eine Kugel durch den Kopf jage.
Nein nein* , heulte die feige Rotte, „ er könnte auf uns schießen ! * Nun

oiaa eö ;" m Kai Henri IV . Dort fesselte man ihn auf ein Brett, da¬
mit er sich nicht durch Schwimmen reiten könnte und warf ihn rn
die Seine. DaS Wasser riß den Mann fort und die Wüthmden warfen
mit Steinen nach ihm uad stießen Drohung ?« gegen Die aus, welche
itm Seile zuwaifen, damit er sich rette. Ja der Nähe der Insel
St . Louis verschwand der Unglückliche. Mehrere Personer , welche
sich gegen diese scheußliche That guLspracheo, wurden von den Gassen¬
buben verfolgt und entgingen mit genauer Roth dem Schicksal des
Agenten. Auf der Bastille dauerte inzwischen das Defile der Natronal -
gardeu fort. F . ue:wä : ner , Zuaven, Liuienttnppen fanden sich ebenfalls
ein. Alle möglichen Fahnen mit allen möglichen Inschriften wurden am
Fuße der Säule niedergelegt ; um 6 Uhr kam auch -in - mächtige rothe
Fahne au, die auf der Spitze der Säule angebracht wurde . Die Demon¬
strationen dan«ten bis spät in die Nacht, bis ihnen endlich der G-ne-
ralmarsch , der in dem Faubomg geschlagr» wurde , ein Ziel setzte, und
nun All -S nach den Stadt !heilen eilte , dir von den Preußen bedroht
feyn sollten .

Paris , 1 . März , (Fr.Z .) Dir Zeitungen sind fast alle , mrt eruem
Traucrronde versehen , doch erschienen , und rS herrscht vollkommene
Ruhe. Alle Theater geben wie gewöhnlich ihre Vorstellungen. Die
Morgenblärter verkünden , daß noch heute die Besetzung des Viertels der
ChampS ElyfceS aufgeboben werden wird. Der Siccle .will in dem Art.
8 der PrSfiminarien eine heimliche Falle, eine versteckte Gefahr für Paris
eckanut hab . n, deren Urheber allein Bismarck feyn könne.

Paris , 1 . Marz, Mittags . (J .M.) Mchrere deutsche Batail¬
lone sind als Quartiermacher diesen Morgen um 7 Uhr einge -ogen . Sie
besetzten um 8 '/r Uhr den Jndußriepaiast . Mtheilungen erschienen auf
dem Eintrachtsplatz. Wenige Neugierige wohnten dem Einzug bei . Cm
Kordon von französischer Linie und Rationalgarde hinderte uniförmrrte
Personen, in die besetzten Staditheile zu gelangen. DaS GroS der deut¬
schen Besetznngstruppen ist im Bonloguer Holz , wo Musterung gehalten
wird . Es zieht Mittags ein . Die besetzten Stadttheile sind verödet . Thü-
ren und Fenster geschloffen. Auch auf den Boulevards n. i» der Straße
Rivsli sind Läden und Kaffeehäuser geschloffen.

Paris , 1 . März. (F .I .) Die Stadt ist vollkommen ruhig, die meisten
Kaufläden geschloffen. An der Porte Maillot und- dem Are de triomphe
fiehen Bolksmiiffen , die jedoch kerne feindlichen Kundgebuugen machen .
Die deutsche

'Infanterie, die durch die Avenue Fnedland marschirte, zeig
bereits das beste Einvernehmen mit den Concierges und Bonnen . Das
Wetter ist trübe. Die deutschen Truppen sehen vorzüglich aus. — 4 Uhr
15 Min . Nachm. Der Eismarsch ist ohne die mindeste Störung vor sich
gegangen. Die Place de la Concorde , der Kai und die Rue Rivoli
find durch verschiedene, mit Artillerie besetzte Barrikaden abgefperrt . Der
Berichterstatter des Daily Telegraph spricht sich sehr begeistert über den
Muth' des ersten preußischen Offiziers ans, der di« Place de la Concorde
betrat : es war ein zwanzigjähriger Leutnant vom 14. Husaren-Regiment.
Der Korrespondent der Times rühmt die prachtvolle Haltung der Trup¬
pen. ES feyen A frngS nur wenige Zuschauer sichtbar gewesen, späterhi«
habe die Neugierde ihre Zahl vermehrt.

X Paris , l . März, 8 Uhr AbdS . Der Rest des BefetzungskorpS
ist Nachmittags in die Stadt eingerückt. Bis jetzt ist kein bedauerlicher
Zwischenfall gemeldet . Man hofft , daß die Rnhe den Abend und dir
Nacht andauern wird. Mehrere Marschkompagnieen det Nationalgarde
kamen Vormittags aus den Vorstädte» des rechten SeineuferS in die
innere Stadt herab, um die Preußen anzugreifen ; die in der Nähe der
Madeleine ausgestellten Natiovalgardebataillone hielten sie jedoch auf,
machten ihnen die Nutzlosigkeit und Gefährlichkeit eines solchen Vorhabens
begreiflich und bestimmten sie nah langem Hin- und Herreden, schließlich,
in ihre Vorstädte zurückzukehren. Die in den Faubvurgs Montmartre und
Belleville errichteten Barrikaden sind noch nicht entfernt worden. Eine
ungeheure Menschenmenge bedeckt die BonlevardS und die Hauptstraßen,
verhält sich rndeß still .

X Paris , 2 . März, früh. Die AmtSzertung gibt einen Bericht über
die gestern stattgebabte Sitzung der Nationalversammlung . — Der
Mmister des Aenßern, JuleS Favre , wird sich im Laufe des Vornrit-
tagS nach Versailles begeben. — Morgen soll, in Gemäßheit der Ueber-
ernkunst , die Hauptstadt von den Deutschen geräumt werden . DaS amt¬
liche Blatt theilt nock Folgende« mit : Die Deutschen haben gestern feie
ihnen angewiesenen Stadtviertel lesetzt . Die Offiziere und ei» Theil der
Soldaten bezogen Quartiere im Palais der ^Industrie , dem ZirkuS und
dem Panorama; der Rest wurde in Piivatgebäuden uutergebrachtl Der
Zutritt zu den besetzten Stadtviertel» war nicht untersagt worden , doch
wachten nur wenige Personen von der Freiheit des Verkehrs Gebrauch.
Die Börse und sämmtliche Magazine find geschloffc » ; die Zeitungen sind
nicht erschienen. — Privatnachnchten bestatten , daß die Rnhe nicht ge¬
stört worden ist. Bon keiner Seite glaubt man , daß die Räumung von
Paris noch heute erfolge » werde .

Paris , 2 . März. Die Werte , die »och kurz vor dem Einzüge
der Deutschen erschien, sagt, daß die deutschen Soldaten , geführt von
Offizieren, den Jnvalidendom (auf dem linkefl. .Seive-Ufer) und das
Louvre besuchen würden. '

X Versailles, 1 . März . Heute Vormittags 11 Uhr hielten S . M.
der Kaiser und König auf der Rennbahn von LongchampS am Bois
de Bonlogne eine Heerschau über die zum ersten Einmarsch in Paris be-
st -mmtc» Abtheilnogen aller Waffen der 6. »nd 11 . preußischen und 2.
bayerischen ArmeekorvS ab. Nach dem Vorbeimarsch rückten dieseTruppen
^ ^^ Storke von 30,000 Mann in Paris ein und bezogen in den
l,yamps elhsces, Troc :dero und daranMmzeuden Stadttheile» Quartier.D" vom schönsten Wetter begünstigte Einzug in die Hauptstadt wurde

* $ * & *« • ?
v. Podbi -l-ki.

Bordeaux, 1 . Marz. (Aus der NationaloerflimmlMg. K.Zl) Abends
f t’^ !1:rrur 3 sprach Louis Blanc gegen den Vertrag, meinend,.

kJr ^ ,
ottfc^ar̂ sty , indem man den kleinen

Guenllükn -g an Stelle de? großen Krieges anwende. Nach dir Abstim -
S *

Keller rmNamen derAb/arbneten des Elsasses . derMeuse
und des Moseldepsrtrmtuts geg -u die Abtretung alS null »nd nichtigV-rwahmrs em mit dem Vorbchatte der Wiedervereinigung mit Frank-
rnch für welches sie immer den Platz rn rhr« Herzen u. in ihren Heimstätten
bewahren würden. Keller fügte hm» , dre Elsäffer könnten nicht länger

bleiben, Werl sie dacht, .da? ubaetzetewe Land pertre-tr» würden. Nächste Sitzung am Freitag. : .
'

( „ L ' Bordeaux , 1 . März ., „ Di - herttige Sitzung der N - tionukvev .
lommlung begann um 1 Uhr Nachmittags. Zwei Mitglieder protsstiren

gegen jede Gebietsabtretung. Hie .aus erklärt der Berichterstatter der Fcic -
denSkommissivn , Lefranc, di- Beschlüsse der Kommission sehen einstim¬
mig gefaßt worden. ES sey ein Gebot der Vaterlandsliebe, für di- Frir-
veuSgruadlagen, wie sie sind » zu stimmen . Alles , was die Sachlage
gestattet -', sey geschehen, die Ehre Frankreichs fey gerettet . Der Redner
begründet alsdann die Annahme der Grundlage« , die Ablehnung d -.rsel-
den würde die Besetzung von Paris , die Ueberfluthurg Frankreichs dürch
den Feind zur Folge haben. Lefranc fordert die Versammlung auf , flch
nicht der Berzweillung zu üb .-rlaffen und bittet schließlich , Memand möze
sich der Abstimmung enthalten. Edgard Quin et erhebt entschieden Ein¬
sprache gegen die Abnahme der FnedenSgrundlagen, welche dre Gegen¬
wart und die Zukunft Frankreichs vernichten «erden . — Die R-gi-ruug
ist eutschlrffeu , di- für die Ausführung der . finanziellen Bedingungen
erford-rlkch-u Schrirte möglichst zu beschleuvigen, damit die Regierung u.
die Rationoloersamwlung baldigst nach Paris zurückkehren kann.

Bordeaux, 1 . März, S' /r Uhr. Dir France sagt , bi: Mehrheit d;r
National - Bersammlung weiche zurück vor der Furchtbarkeit fee *
OpferS, . dem man sich unterwerfen müsse. Die rabik.le Linke wird eine
Eckläruug cinreichen , wonach sie mSgefawmt ihren Austritt aus der Kam¬
mer erklärt . Dieser Frieden könne eine Nothwindigkrit, niemals aber
-ine Lösung, seyn. — 10 Uhr 80 Min . Von Unruhen keine Spur.. Seit
10 Uhr Vormittags ist das Theater (SitzungSraum der Versammlung) von
etwa 1800 Nationalgarden u . Marine-Infanterie besetzt. — Der Siede
bemerkt nur, die Bedingungen seycn schrecklich, ohne noch ein Wort hin-
zuzufügen . Die Finanzwelr ist sehr gedrückt.

X Lille , 2 . März. DaS 23. französische Korps ist entlassen .
Rom , 1 . März. (F.I .) Drr bayerische Gesandte Graf Tauffkir -

ch e n soll Gesandter für Dmsschland am diesseitigen Hofr werden . Gras
Arnim soll Gesandter in Paris werden . — Die Abreise des Papstes
nach Korsika wird immer wahrscheinlicher.

Florenz , 1 . März. (Pr .) Herr v. Arnim sammelte vor seiner Wei¬
terreise nach V-rsüilleS alle Belegstücke über di- Sicherung der Stellung
des P -u-st-s. Die Abreise des Papstes wird immer wahrscheinlicher .

X London , 2. März. Die Bank von England hat ihren Diskontv
auf 3 Proz. festgesetzt .

X Stockholm , 1 . März. Das preußische Schiff Jupiter ist mit
Kohlen beladen ohne Besatzung in den Gothenburger Scheeren im Treib
Eis angetrvffen worden. — Der Zustand des Königs bessert sich
fortwährend.

(Ciukinnati . S .M.) Unter den Feiern , welche von den Deutschen in
Amerika anlSßlich der Uebergabe von Paris stattfanden, war den
eingegangenen Beruhten zufolge eine der großaxttgsten die zu Cincinnati
veranstaltete. Ein Festzug mit Taufenden von Fackeln , glänzenden
TrauSp -'.renÄilder» und reich an Ausstattungen aller Art setzte sich am
Abend deS 4 . Febr. in Bewegung. In drei Abtheibrugen waren dis
ungeheuren Massen geordnet , und zwar in folgender Reihenfolge. Voran
marschnte eine Polizeiabtheilung, an welche sich der Groß Marschsll , Kap .
A. G. Adae, begleitet von zwei Fackelträgern und gefolgt von seinem
Stabe, anschlvß . Alsdann folgte der Verein Orpheus mit einem Musik¬
korps an der Spitze . Auch die patriotisch gesinnten Damen des Vereines
hatten es . sich nicht nehmen lassen, in dem Zuge zu erscheinen. In einem
sechsspännigen , offenen Wagen kamen sie wie ein wandelnder Blumen¬
garten daher gefahren, nach beiden Seiten zum Iubelgruße mit den
Taschentüchern wehend . D -r nächstfolgende Verein war der Cincinnati
Liederkranz , der ein schönes sinnreiches Transparent , das eiserne Kreuz
darstellend , dessen Mitte bas Bild Moltke'S zierte, mit sich trug . Dieser
Schaar schloffen fich dann , der HarugariMänuerchor , St . Cäcilien Man¬
nerchor und der Mendelssohn Klub an. Jetzt folgte der Cincinnati Man¬
nerchor mit fliegender Fahne urM einem henlichen Musikkorps an der
Spitze. Die Anzahl seiner Fackelträger mochte, wohl etwa 300 sehn . An
den Männerchor schloß fich der „Junge Männerckor " an, der den Bun-
deSpräMnten Steinkamp als Mvltkr verkleidet m seiner Mitte führte.
Dann kamen die Bierbrauer, welche in reich dekoritten Wagen folgten
und wahrscheinlich zur Stärkung „ etwas Gutes aus ihren Kellern * mit.«
genommen hatten. Damit der herrliche Zug, welcher einen ächt fried¬
lichen Karaktet trug » auch eine kleine Abwechslung habe, erschienen jetzt
einige Schwädronen „Ulanen*, mtt „Lanzen und Schwertern " , von
denen viele recht martiaiifch aussahen. Diese tapferen Reiter wur¬
den überall mit lautem Jubel begrüßt , wozu namentlich auch ihre
humoristischen Transparente diel beitrugen . In größter Anzahl waren
sodann die Turner ausgcrückt , deren Reihen gar kein Ende nehmen
wollten. Ihnen folgten die Veteranen des 9 . .Ohio Regiments, das Mc
Cook Encampment und das SchimmelpsenmgEvcampment. Hierauf krm
der Jahn Turnverein . Imposant, wir auch an Zahl sehr bedeutend ,
war" der Zug der Buchdrucker, die eine sehr bedeutende Auswahl von
Transparenten hatten. Ihnen folgten jetzt viele kathoüsch; Vereine, wie
auch noch Hunderte von Bürgern zu Pferde und diesen reihte sich eine
unabsehbare Wagemeihe an . Von den vielen Motto ?, die auf den Trans¬
parenten und an den Wagen zu lesen waren, geben wir einige wieder :

Gambetta denkt jetzt : „Hat ihm schon* ,
Verduftet rasch in einem Luftballon.

Garibaldi,war ein aller Pinsel,
D'rum verließ er die Ziegeninsel.

Ob Katholik, ob Protestant, —
Es gilt dem deutschen Vaterland !

Was kraucht in Frankreich jetzt herum ?
Eine neue Kvnstitutinm.

Ein einig Volk von Brüder» laßt uns feyn,
Und halte » am Ohio fest „die Wacht am Rhein .

*
Jenseits des Kanals gab es ftrst kein HauS, das nicht reichlich mit Flag¬
gen verziert und vom Dunkelwerden an Wuminirt war. Die Orpheus¬
halle, Sängerhüll:, Turnhalle und andere große Bereinklokale strotzten
von Lichtern . Dem Programme gemäß hatte sich der Festzug nach der
Sängerfesthalle begeben, wo eine in musikalischen Vorträgen und Reden
bestehende Feier gehalten wurde. Das Riesevlokal war Kopf an Kopf
gedrängt voll »nd es mögen wohl 8000 Menschen in derselben anwesend
gewesen , sey». ' Der P.rSside?.1 d-S patristtfchenExckuüvkomites , Dr. Brühl,
hielt die E<öffnuugsrede, wyrin er in begrifietteri Worten die Wiederge¬
burt der deutschen Ewhnt. den Sieg der deutsche» Waffen, des RechtS
«nd der Vernunft feierte . Es sprachen dann noch Richter Störer, Fritz
Hassaureck, A. Schwrnniger , Richter Taft, Pastor Eisenlohr, E. Rothe,
alle unter begeistertem Beifull . So endigte , dieses herrliche Jubelfest,
mit welchem die Deutschen in Cincinnati die Wiedergeburt des ölten
deutschen HeimathIandeS feierten, und das Allen, die ihm beiwohnten, Un¬
vergeßlich bhibes wird.

Bollswirchfchaffe
F r a n k f u r t a . M . , 2. Mörz. (F.Z .) Die Annahme der Fciedms -

brdwgungen von Setten der französischen Nationalversammlung übte lange
nicht de» Eindruck auf die Börse , den man vom endgilligm Abschlnß
des ersehnten Friedens erwartet hatte. Die Rückgänge , welche die Sprku
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i , czw. 6Vs fl. und Lombarden fl . , bez« . 41 2 fl. gehandelt. —
tV’s Uhr : Credit 241 5/s, Staatsbahn 364 * 4, Lombarden 170*/4 , Gali-
jter 2375/8 , Bmerikaner 96ll /xe, Köln-Mindener Loose 96 5/s .

verschiede«e».
Rastatt , 2. Mär ; . Pfarrer Kuder von Wintersdorf , wegen

llnzncht mit einem Kinde flüchtig, wurde in der Schweiz ergriffen und
wird hierher abgeliefert werden .

A Rttvpurr, 2 . März. Dieser Tage kam an den hiesigen Bür¬
germeister Herrn G. Fr . Furrer von einem vor mehreren Jahren nach Amerika
(Washington) von hier aoSgewaudettcn Metzger Namens Karl Graf
(Sohn de? verstorbenen Allbürgermeisters Graf) ein begeisterungSvvlleS
Schreiben über die Siegs der deutschen Truppen an, mit dem Aufträge,
200 fl. von seinem noch zu guthabeuden Vermögen sofort an die von
hier im Felde stehenden Soldaten , an die Hinterbliebenen der für das
Vaterland Gefallenen (3 an der Zahl ) den doppelten Betrag, auszube-
zahlen . Es wird diesem schöne« Wuufck-e von Setten der Gemeinde mtt
Freude und Dank entsprochen werden .

Nied er Hof , 27 . Febr. (Mb .) Gestern , Sonntag , Abends 9 Uhr,
brach in dem benachbarten Otte Zechenwihl in einem großen, von drei
Familien bewohnten Strohhause , und zwar wie es scheint im Stalle
oder daneben Feuer aus, und verzehtte im Laufe weniger Stunden daS
Gebäude mit dem größten Theil der Fahrbabe. Auch 6 Stücke Vieh, L
Schweine und Iungvich wurden ein Raub der Flammen. Spritzen und
Löschmannschaften waren rasch zur Stelle , allein es fehlte leider an Was¬
ser. Diesen ziemlich wasserarmen Orten wäre die Anlage ooer Vermeh¬
rung von Weihern für solche Fälle sehr zu empfehlen .

Landsberg a. W . , 28. Febr. (F .Z.) Am Donnerstag Mittag kam
ein franz . Offizier von Düsseldorf hier an, der wegen eines ga¬
lanten Abenteuers von dort verwiesen , hier feinen Aufenthalt zn nehmen
hatte. Nachdem derselbe gespeist «nd ein« Flasche Wein zu sich genom¬
men hatte, ging derselbe auf die Promenade und sucht« seinem Leben da-
dmch ein Ende z» machen , daß er mit einem Rafirmeffer seinen Bauch
auffchlitzte. Der Unglückkche befindet sich in ärztlicher Behandlung .

* P a r i s , 26. Febr. (Komödianten.) Heute , Sonntag, den 26 . d .,
(schreibt der ultraradikalePanserEli du Peuple) stad die republikani¬
schen Kundgebungen auf dem Bsstilleplotz erschreckend in ihrer
Würde und furchtbar in ihrer Ruhe fortgesetzt. In einem gegebenen Au¬
genblick erschien ein Offizier, io die F-lteu einer Fahne gehüllt « . schwur ,
für die Republik zu sterben . 10,000 Männer haben diesen Schwur be¬
grüßt und sich demselben mit heroischer Geberde angeschlossen.

— Während der Belagerung von Paris hat die Postverwaltung 84
Luftballons mit etwa 2,800,000 Briefen in einem Gewicht von
10,000 Kilogramme» abgehen lassen.

(Gegen die Fettleibigkeit), an welcher manche Leute so unendlich leiden,
empfiehlt ein eugüscher Arzt, Dr. Donkin. das regelmäßige Trinken von
abgerahmter Milch als eine Konkurrenz der berühmten Banttng-Kur. ES
wird von Patienten , die diese Kur bereit? dvrchgemächt haben, versichert ,
daß dies eine wett angenehmtte und dabei nachhaltiger wirkende Kur
wäre , als die Bantmg'sche Kur. Nur ist dabei die Hauptbedingung, daß
Sahne oder Rahm sehr sorgfältig von der Milch abgeschöpft werden

"
muß.

(BdefkaKen . ) An verschiedene Korrespondenten : Die Nachrich¬
ten über Wahlversammlungen , Agitaliouen u . dgl. in Sachen der RcichstagSwah -
len re . , welche uns erst bis Donnerstag Abend zugekommen sind , oder welche
bis zur Nusgab 'e unseres heutigen Hauptblattes noch kein« Ausnahme gefun¬
den haben , müssen wir zniticklcgen, - da sie »nsern Lesern erst zu Gesicht kämen,
nachdem die Wahlhandlung schon beendigt ist . Uebrigens verzeichnen wir gerne
hier in aller Kürze den Durchfall , den die Heilsboten des Herrn V. Feder in
Hemsbach am 27 . Febr . erlitten , ferner eine vondemFrhrn . Max V. Neuenstein
zu K a p p e l r o d e ck abgehalteuegelungene Versammlung , welche fich für Herrn
Abg. Renk aussprach ; ferner « neu Durchfall , den die Heilsboten des Hrn . Dr .
Mittcrmayer in Neuenheim erlitten , wobei einer derselben so scharf be¬
züglich des sozialistisch gefärbten Mittermayer 'schen Programms zur Rede ge¬

stellt wurde , daß er zugeben mußte, mit diesem Theil des demokratischen Pro¬
gramms sey er nicht eiuverstaNdm , worauf ihm bemerklich gemacht wurde , es

'
sey s «blecht , das Volk mit Lehren in Aufregung zu bringen , welche man
selbst verwerfe . Auch sonst aus der bad . Pfalz kamen uns Nachrichten zu
von dem Durchsall , den dort die - Herren Demokraten erlitten . Man warnt
dort vor Ihnen mtt deuWorten : „ Das sind die Gleichmacher von
184 8 , hütet Euch , Bürgerl " Dies schlieben schlichteLaudleute aus die
Flugblätter der Demokraten . Endlich wird uns noch aus Lad eobnrg von
einer durch den Abgi Schm ez er veranstalteten, sehr gelungenen Versamm¬
lung zu Gunsten det Wahlbewerbung Lamey 'S berichtet.

Drshtberichte »
XX Paris . 2 . März , Abends . Gegen Mittag entstand Aufre¬

gung in der Nähe des Louvre, da man in diesem deutsche Soldaten
zu erblicken glaubte. Tie Behörden ließen di- äußer» Zugänge schließen ,
worauf bi: Aufregung sich legte. DaS Hauptquartier deS BesetzangskorpS
ist in den ChampS-ElyfeeS, in der Villa der Königin -Mutter von Spa-
uien . Der Revue in Lor'.gchamps wohnte eiue beträchtliche Menschen¬
menge bei . Thiers wird zn morgen erwartet . I . Favre ist heute in
das deutsche Hauptquartier abgereist , um die sofortige Räumung von Pa¬
ris zu erwi-ken . Die Militärbehörde hat Vrrhandlüngen hierüber mtt dem
deutschen Hauptquartiere eingelettek.

XX Brüssel , 3. März. Die zum Abschlüsse der Fried enSv er -
Handlungen Bevollmächtigten Deutschlands und Frankreichs halten
ihre Sitzungen im Stadthanse ab.~

RedalterrH M - cklot.
.

Iioose der Pforzhcrmer Goldwaareu-Lotterie , das Stück
35 kr., find nur noch bis znm 15. März z» beziehe» durch
das Kontor der Bad . Landeszettung in Karlsruhe.

ziemlich träge Und beschränkt. Eisenbahnen «nd Banken fest, ohne sehr be¬
lebt zu seyn . Galizier in Folge der Mehreinnahmen höher bezahlt , Ober-
Hessen belieb! und viel für Berliner Rechnung gekauft . Staatsfonds überall
in steigender Tendenz. BundeSanlnhe wurde bis 101, Schatzanweisungen
Pari begahlh. Süddeutsche Obligationen durchgehendS höher. Amerikaner
stark iin Preise anziehend , und namenüich herrschte viel Begehr für 81er
Bonds , welche eine Avanze von mehr als 4 Prozent gegen 82er Stücke
'
aufweises. Amerikanische Prioritäten ziemlich fest . Zentral 82V±, Oregon
zu 70 ’ /8 — 3/8 «tib Extension zu 79 x/a sehr beliebt und in regem Verkehr .
Alte Kaliforuia 83 ^s — 84*/« , Gsnth Missouri 68*/i— 66 bez. Wechsel
b«l;ht< Alle Devisen in guter Frage. FranzöMr Bänknytyl
Bon. Sorten Napotu >»Sfe«r, Imperiales und Friedrrchsb 'or besser. - Auf ,
Prämie wuchpn Crchzt ^per,. Ultchro . März Ast.,. April 5 fl. ; Staatsbahn

Erklärung.
Wer fich über die Richtigkeit des Sachverhalts in dem Bericht „Rechts¬

pflege " vom 17 . Febr . d . I . in Ihrem Blatte vom 19 . Febr. d . I . (2 . Bl .>
Rr . 43 überzeugen will , dw laden wir ein , folgende Akten einzuschen :

1) De « großh . Bezirksamts Dnrlach Z .ll .S . gegen Z . U . K. wegen Jagd -
frevels ;

2) desselben Bezirksamts , den Rücktritt de« Bezirksrathcs Z . betreffend ;
3) dessclbtU Bezirksamts , die Ausstellung von Iagdpäffen betreffend ;
4) desselben Benrksamts gegen Z . wegen körperlicherZüchüguug von Hand¬

werksburschen;
5 ) dcffelbeu Bezirksamt» wegen uugeeigneten BeaehmeuS gegen Schulkinder ;
6) desselben Bezirksamts , die Gcmeiuderathsivahl in S . betreffend ;
7) des großh . Amtsgerichts Durlach J .U.S . gegen Laufwann R. wegen

Ehrenkränknng ;
8) drr großh . Staatsanwaltschaft Karlsruhe in demselben Bttreff .
Wer diese Akten einsieht , wird fich von de» uurichttgen Behauptungen eine«

TheilS deS Gemeinderaths za S . SSerzeugt haben.
Wenn nun der streng konservative(?) Theil de» Gemeinderaths auf die be¬

deutende Stimmenmehrheit bei der Wahl de« Bürgermeisters pocht , so müssen
.wir diese Herren au die einzelnen Handluugen dabei erinnern . Die jüngsten
Vorgänge im Kannenwirthshaufe sprechen deutlich genug davon. Die Opfer¬
willigkeit des angrtasteten Mannes ist allewege bekanMll l

Köunte man doch, so meinen wohl di- Herren in Nr . 47 II ., gegen derartige
Individuen strenger einschreiim l Ja wohl ! das weiß man hinlänglich ; aber
„ Deutschland steht aus seiner Hut" . — G -steut hat es, daß nicht alle Namen
der Mitglieder des Gemeinderath « unter der vielsagenden Erklärung standen .

Söllingen , 1 . März 1871 . 1643 .1

Seborcu.
Karlsruhe , 22 . Febr . Ludwig Robert , V . Dr . Aug. Burg , p- ak:. Arzt. — 23 .

Febr . Augustin Eduard , B . Arth . Marchal, Buchbinder. — 24 . Febr . Leo¬
pold Rudolfe B . t Leop. Ehret , Schleifer ; Elisabeth Sofie Stefanie , B .
Heinr . Hclmle , Zimmermeister . — 25. Fehr. Ein Knabe (todtgeboren) , D .
Aug- Kühn , Fabrikant ; Hr -wz Wilhelm , V, Fr . 1 . Egry , Obergartemväch -
ter . — 27 . Febr . Wilhelm Jakob Oskar, . V . Wilh . Keitler , Küfer

'
; ein

Knabe (todtgeboren) , B . Jos . Harter , Assistent.



Danksagung.
1332.1 Allen Verwandten , Freunden

»nd Bekannten unsere« nun in Got-
ruhenden lieben Sohne « und Bruders ,
Carl Wohlschlegel, welche seinen Sarg
Mit Blumen schmückten , insbesondere dem
verehrten . Lieder kränz" für die ehrenvoll,
Leichenbegleitung, so wie für den erhe¬
benden Trauergesang und ergreifende
Rede, sprechen wir hiermit unfern innig
sten , tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , den 2. März 1871 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

1323.1 Bei Carl Seidel in Leip¬
zig ist so eben erschienen und in

Karlsruhe durch A . Viele-
feld 's Hofbuchhandlung ,u
beziehen :

Immanuel Kant ,
von der

Macht des Gemüths'
durch den bloßen Vorsatz,

seiner krankhaften Gefühle
Meister zu sehn .

Herausgegeben u. mit Anmerkungen
versehen von

El. W . IliiiVInnd ,
kön . preuß . StaatSrath u . Leibarzt.

Fünfzehnte derdeffert« Auflage .
Velinpapier . I , Umschlag geh.

12 Ngr . — 45 kr .
Inhalt : Vorrede von Huseland .

— Ueber lange« Leben und Gesund¬
heit. — Grundsatz der Diätetik . —
Hom Warm - und Kalthalken , be¬
sonders der Füße und des Kopfes.
— Boa der Erreichung eines höhe¬
ren Lebensalters der Verehelichten.
— Bon komischen Gewohnheiten
und Langweile. — Von der Hypo¬
chondrie . — Vom Schlafe . — Essen
und Trinken . — Bon dem krank¬
haften Gefühl aus der Unzeit im
Denken. — Von der Hebung und
Verhütung krankhafter Gefühle durch
den Vorsatz im Lthemzichen. — Bon
den Folgen des Einathmen « mit ge¬
schloffenen Lippen. — Denkgeschäst .
— Alter . — Vorsorge für die Au¬
gen in Hinficht auf Druck u . Papier .

Dieses , von zwei der berühm¬
testen deutschen Gelehrten verfaßte,
lehrreiche «nd nützliche Buch
wurde in kurzer Zeit abermals gänz¬
lich aufgekauft , und wir empfehlen
diese neueste , mit deutlichen, großen
Lettern gedruckte Ausgabe Jedem,
dem fein körperliches und geistiges
« ohl am Herzen liegt . ES wird
jedem Stand und Alter Stutze»
bringe «.

958.1 Bei A . Bielrfeld
' s Hof -

buchhandlmrg in Karlsruhe ,
8 . Schmid in Freiburg , Baugel &
Schmitt in Heidelberg und I . BeuS-
heimer in Mannheim vorräihig r

Die Vorkcnntniffe zum Lriefschreiben,
wie auch , um fich einen guten Briefstyk
anzueignen findet man in dem bis jetzt
»och nicht übertroffenem , in Bierzehn -
t er ! Bufl. erschienenen Werke :
MK " W . S . Campe , gemeinnütziger

Briefsteller,
»der Briese uud Aufsätze aller Art
«ach de« bewährteste « Siegel« schrei¬
be« und einrichte« zu lerne « , mit
Angabe der «Sthigen Titulaturen
für alle StSud «. Vierzehnte Auflage
, Preis 54 kr.
MC * Dieser ausgezeichnete Briefsteller
enthält außer einer kurzen Orthographie
und der Anweisung zum Brief -
schreiben auch 180 vorzügliche Brief¬
muster zu Erinnerung «-, Bitt -, Em¬
st «hlnngsschreibe«, auch BestellungS-
«nd Handlungsbriefe . Ferner 100
zweckmäßigeFormulare 1) zu Eingaben ,
Besuchen und Klageschriften an Be¬
hörden , 2) Kauf -, Wieth - , Pacht -,» au -, Sehrkontrakten , 3) Erbver¬
trägen , Testamenten . Schuldver¬
schreibungen . 4) Quittungen , Voll¬
machten , 5) Anweisungen , Wechsel» ,8 ) Attesten , Anzeige« und Rechnun¬

gen über gelieferte Waare «.
NU . ES ist dies unbedingt einer der

beliebtistcn und vollständigsten Brief¬
steller.

Btkanntmachunq.
1284.2 .2 Nr . 265. In Folge höherer

Weisung sollen nachstehende Packmatc-
rialien im Soumisfionswege beschaffen
werden :

a . 80 Nie» Packpapier , Elcphant in
drei Größen ,

5 . 700 Pfund Schmelzlack und
e. 1200 Pfund Bindfaden , verschiedene

Sorten .
Die resp . Bewerber haben ihre Ange¬

bote entweder auf den einen oder den
ganzen Materialbedarf , unter Vorlage
von Mustern , schriftlich und verfiegelt
mit der Aufschrift:

. Packmaterialicnlieferung "
längsten« bi « zum 8 . d. M . , Vormit¬
tag« 9 Uhr, anher einzureichen.

Karlsruhe , den 1 . März 1871 .
Großh . Postmaterialverwaltung .

Holzversteigerunq.
1309.3.2 Aus der großh. Fasanerie

Werden öffentlich versteigert :
Montag, dm 6. d. M.,

32 Stämme Eichen, Holländer - , Ban
und Nutzholz,

9 Stämme Buchen, Ahorn, Kirfch -
baum, Nutzholz,

50 Klstr . eichene« , buchene « und ge
mischte « Scheit - u. Prügelholz ,

3600 Slück gemischte Wellen.
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr

am Schlößchen im Fasanengarten .
starl - ruhe, den 1 . März 1871 .

Großh . Fasanerieverwaltung .
1288.4.1 H. 498 b.

Für Landwtrth « und Güterbefitzer !

Hornspijhne
können in beliebigen Quantitäten und
zu billigen Preffen bezogen werden in rer

Kammsadrik Solothurn.

Holzversteigerung.
1228 .2.2 Rr . 51 . « u« großh. Hardt¬

walde werden versteigert :
Montag, den 6. März,

au» den Sbtheilungen Heckerechtsuhl und
Zollerdau :

' /«Klftr . eichenes , 1 Klstr . sorlene«, ' /,
Klftr. birkenes Scheitholz , 14' , Klstr.
buchene», 15 Klstr . eichene » , 165 Klstr.
orlenes und 6' , Klstr . birkene« Prügel -

bolz , 3126 Stück gemischte u. 1550 Stück
sorlene Wellen ;

Dienstag , den 7 . März,
aus den Abtheilungen Schoneichen - Ja¬
gen re . :

197 Stämme Eichen , Holländer -, Rutz-
und Bauholz , 3 Stämme Pappeln und
l Ulmen-Stamm , 80" , Klafter eichenes
Scheitholz und 2>/4 Klftr . eichene« Prü
gelholz .

Die Zusammenkunft ist am 6. aus der
Frtedrichsthaler Allee am Blankenloch-
Linkenheimcr Weg . am 7. auf derselben
Allee an der Stutenfeer Qucrallee , jedes¬
mal früh 9 Uhr.

Friedrichsthal , den 26. Februar 1871 .
Großh . Hof- Bezirksforstei Fricdrichsthal .

von Merhart .

Holzversteigerung.
1197 .2 .2 Aus dem Staatsforste » Stei¬

nig " , Dist . III . Abth. 1 und 2, bringen
wir unter Gestattung einer Borgftist bi «
Martini d . I . ,

Dienstag, den 7. März,
nachbenannte Hölzer zur öffentlichenBer
ffeigerung : 70 sorlene und 2 eichene Bau¬
stämme , II sorlene Sägklötze , 1 Klstr
buchenes, 1 Klstr . birkene« und 57 Klstr .
sorlene« Scheitholz , 6' /. Klftr . forleneS
Prügelholz , 8 Klftr . forleneS Stockholz
und 750 Stück forlene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Hicbstelle.

Wilferdingen , den 24. Februar 1871
Großh . bad Bezirksforstei.

Hebenstreil.

Keine Krankheit- ~ . vermag
( delikaten Revalesciere

1159.1 Halz-Heil-Externa
zur Verschönerung der Haut und des

Haupthaars .
Herrn Hoffieferanten Johann Hoff '« Filiale in Köln.

Berlin , 5 . Januar 1871. Die rühmlichen « entzerunge»
ber Ercellenzcn , Ministerpräsident Graf von Bismarck
«nd Minister a. D. von der Heydt u . A. , 1« Beziehung
auf Ihre Malz - Kräntersetfe « « nd Malzpommade » ließt »
mich auch meinerseits Versuche damit mache« , und tvUkdk

ich von der Wirksamkeit derselben wahrhaft überrascht .
Die Malztoilettensetfe macht die Haut fein und zart , wie
keine andere ; di« Malzpommade fchmeidtgi und kräftigt das
Haupthaar außerordentlich ; seitdem ich diese llUWellde,
habe ich keinen Kopfschmerz mehr. Ich habe einer Fr «««-
di» von der Seife «nd Pommade gegtbr « ; sie spricht fich
eben so lobend darüber ans . Ich bitt « mir wtedeeum ein«
Quantität davon aus . aber von derselbe« Qualität wie vor¬
her. Charlotte Siilhtrniiuin , Krtnolineu Fabrikanti «,
Hoher Steinweg 15 , Hof.

Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3 ;
Rax Reichert in Baden -Bave » ; A. I . Pfob in Möhringen ;
C. Letblnger in Hetligenberg ; F . Atacgele in Löffingen ; F.
X. Birnbach in Schopfheim ; I . A . Schatble in Osfeuburg .

Holzversteigerung.
1321 . 2. 1 Nr . 245. Aus der Forstdo¬

mäne Lußhardt werden versteigert :

Donnerstag, den 9. März d. I . ,
in I . 13, 14 und 15 — Lußhardt , zwi¬
schen dem Weiherer , Hambrücker und
Ubstadter Richtwcg : 2 Holländer - , 329
Nutzholz- und Wrgner - Eichen , 6 Eschen ,
6 Erlen , 1 Forle und 2 Weidenstämme,
88' /, Klstr . eichene « Spalt - , 119 Klftr.
eichenes Psahl -, 38 ' /, Klstr . erlene« Roll-
und 4' /, Klstr . gemischte « Nutzholz ;
ferner
Freitag uud Samstag, den 10.
n . 1U März d . I ., ebendasebst :
127 Klftr . buchene - und eschene« , 322
Klftr . eichenes , 64 Klftr . erlene« und 65
Klftr . gemischtes Scheitholz; 77 Klftr .
buchene « und eschenes , 146 Klftr . eiche¬
ne» , 47 Klftr . erleneS und 45 Klftr . ge¬
mischte » Prügelholz , 2 Klstr . gemischte «
Stockholz, 22,6/0 Stück gemischte und
forlene Welle « .

Die Waldhüter Barth in Weiher, Li-
boriuS Liebgott in Forst und Franz Köh
ler in Hambrücken zeigen da« Holz auf
Verlangen vor.

Zusammenkunft am ersten Tage im
Gasthaus zur Rose in Forst , an den bei¬
den folgenden Tagen auf Rr . IV . Richt¬
weg an den 2 Brücken auf dem Ubstadter
Richtweg, jeweils Morgen « 9 Uhr.

Bruchsal, den 27. Februar 1871 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

F . v. Girardi .

Stammholzversteigerung.
1212.2 .2 Nr . 81 . Am Dienstag , den

7. März d . I ., werden im hiesigen Ga¬
benschlag Eichwäldle :

17 Stück starke Eichstänmiezu Hollän -
derholz tauglich,

200 Stämme Forlen zu Sägklotze,
Bau - und Nutzholz tauglich, «nd

60 Stück buchene Wagnerstangen
öffentlich versteigert, wozu die Liebhaber
eingeladen werten .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr
im Gabenschlag.

Jöhlingen , den 24. Februar 1871.
Bürgermeisteramt .

Hirn .
_ _ Rathschr. Unger.

Weinversteigerung.
1358.3 .1 Offenburg . In der Be¬

hausung des Freiherr « von Steven
tu Offenburg werde« am
Donnerstag , den 16 . März
d . I . , Bormittags 1« Uhr,
460 Ohm reing -halten « Weine , dar¬
unter 1887er « levuer uud Kltugel -
bergrr , 1888er « levuer , Klingel¬
berger «nd Edelwei « , 1888er Weist -
herdft «nd KNngelberger , 1870er
« levuer , Wertzhervst, « liugelberger ,
JosephSberger , Weilerbergwet « « .
gemischter, so wie 87 Ohm 1868er
und 1889er Rothwei « einer öffent-
liche« Versteigerung ausgesetzt wer¬
de«.
Frhrk . v. Reveu ' fche Verwaltung .

Lurk .
Offenbürg , de« 2. Mär , 1871.

I Musikschule zu Frankfurt a . M . |
1335. 1 Der neue Unterrichtscnrsus beginnt llontag , den 17 .

I April d . J . Die Aufnahmeprüfung findet Sonntag , den 16 . , Vor-
Imittags 11 Uhr , im Lokale der Musikschule , Saalbau 8 . Stock , j
statt . Der gedruckte Plan der Anstalt ist gratis in allen Mnsikhand -

I langen und in der Hermann ’schen Bachhandlang zu haben .
] Anmeldungen neuer Schüler beliebe man zu richten an den d. Z. |
! ersten Vorsteher , Herrn IV . Op &iel , Neue Bothhofstrasse 11 .

Das jährliche Honorar , vierteljährig zahlbar , beträgt fl . 160 .
Thlr . 85* , fü r Jen Gesammtunterricht ; für ein Fach fl. 60 . = Thlr . 28 '/» ; ]

| zwei Fächer fl . 90. — Thlr . 51 ' /, . I
Die Lehrfächer , vertreten durch die nachgenannten Lehrer , sind : I

Theorie ( II au IT) ; Theorie und Geschichte ( Opuel ) ; Klavier , I
j Ensemble - und Partiturspiel (.Henkel ) ; Klavier ( Lutz , Meyer I
und VVallenstein ) ; Gesang ( Frau Bonewba , d üster ) ; I

! Violine ( R . Becker , E . Herber , H . Wölfl ) ; ViolonceUl
1. Mfiller , Siedentopf ) .

Iler Vorstand der Musikschule .( Val .

111 uminations - ]V äpfchen ,
zu £ el ober Talg , von 5 Thlr . Per Taufend an bi« feinste

Gemässe nach Elter
vors christ - mäßig und solid ,

Utensilien für Militär ,
verzinnte Eß - und K»chlöffel ,

so wie gebräuchlichsteWirthschaftsgerätbe au « Weiß -, Schwarz -, Zink- und Mest
stngblech und au» Eisen für Stube , Küche, Stall und Garten , liefern für Wie¬
derverkauf zu billige» festen Preisen 1318 .2.2

Hecker & Sohn in Bernsbach b . Münham,
Bahnhofstation Schwarzenberg .

Friedens -Illumination ! ! Feuerwerke !!
1176.9 .4 Ausführungen in jeder Größe durch ^ lNlk ,

Pyrotechniker der königliche » Dacht Squadro» , Fabrikant und Exporteur von
allen möglichen Feuerwerken, nach Angabe , von dem besten Londoner Fabri¬
kate. Bureau« , DTr . 15 Heygate - Street , London , England .
Aufträge beliebe man mit Rimessen oder Referenzen auf ein Londoner Hau «
zu begleiten. PreiScourante versendet franko auf Verlangen die Annoncen
Expedition von G . L. Daube & Sie . in Frankfurt a. M .

1071 . 12 .4 (Nr . 770 .) Dem Unterzeichneten, Repräsen¬
tanten einer der ersten Seidenfabriken Lyons , ist der
Verkauf von Stoffen für Damenkleider , — gfOS gralUS 9
taffet as , moir £ antique , Sammet ,
seliwarz und farbig , — zu Fabrikpreisen über

tragen . — Schnellste Ausführung via Genf zugesichert;
Muster zu Gebote .

Alfred MMeim&elmann , -
München,

O Maximiliansstrasse Parterre .

MkchlW
'
schks Kafftt-Eltmkt

aus reinem Java - Kaffee vargestellt und
garantirt von

Fr . üGTienliaus in Düsseldorf .
719.10 6 Ganze Flaschen und Büchsen 12 « gr ., halbe Flasche » 6 Sgr
Niederlagen in den renommirtestcn Handlungen .

Haupt-Depot für Baden und bayer. Pfalz
bei Herren Firnhaber & Theobald

tu Mannheim.
■■BSSHEBH

der
du

ijBarry zu widerstehen und be¬
seitigt dieselbe ohne Medizi« und
ohne Koste » alle Mage «- , Ner¬
ven -, Brust -, Lungen - , Leber-,
Drüsen -, Schleimhaut-, Athem-,
Blasen - und Nierenleiden, Tu¬
berkulose, Schwindsucht, Asthma,
Husten, llnverdaulichkeit, Ver¬
stopfung , Diarrhöen , Schlaflo¬
sigkeit , Schwäche, Hämorrhoi¬
den ,Wassersucht,Fieber.Schwin -
del , Blutaufsteige », Ohrenbrau¬
sen , Ikebelkeit und Erbrechen
selbst während der Schwanger¬
schaft , Diabetes , Melancholie,
Abmagerung , Rheumatismus ,
Gicht , Bleichsucht. - 72,000
(Zertifikate über Genesungen, die
aller Medizin widerstanden , wo¬
von Auszüge auf Verlangen gra-

itis eingesandt werden . — Nahr¬
hafter als Fleisch , erspart die
Revalesciere bei Erwachse¬
nen und auch Kinder« 80 Mal
ihren Preis im Mediziuiren.

Glainach , 14 . Jnli 1867 .
Euer Wohlgeboren !

Ich will Ihre ßevalesciere , der ich
nächst Gott in meinen furchtbaren Ma¬
gen- » nd Nervenkrankheiten das Leben
zu verdanken habe , als Frühstück noch
länger benützen, und bitte daher höflichst
Euer Wohlgeboren um gefällige Ueber -
sendung einer Büchse per 12 Pfund gegen
Postnachnahme. 1327.— 1

Mit innigster Hochachtung
Euer Wohlgeboren Dank schuldiger

Johann G o d e z ,
Provisor der Pfarre Glainach ,

Post llnterbergen bei Klazensurt .
In Blechbüchsen von ' , Pfd . fl. 1 . 80,

1 Pfd . fl. 2. 30, 2 Pfd . fl. 4. 30 , 5 Pfd.
fl . 10, 12 Pfd . fl . 20, 24 Pfd . fl . 38 . —
Bevalesciere Chocolatee in Pulver und
Tabletten für 12 Tassen fl . 1 . 30,
24 Taffen fl. 2. 30, 48 Taffen fl. 4. 80 .
— Zu beziehen durch Barry b« Barry
& Cie . in Berlin und London , in
Karlsruhe durch Th . Brngier , in Ba¬
den -Baden durch H. » ilhar » , in Heil¬
bronn durch Ernst Wm . « och u. durch
Molt , Haag & Cie . in
Stuttgart , Generaldepot für
Württemberg «nd Bade « , von wo aus
weitere Niederlagen errichtet werden.

„ Tineol “ ,
giftfreies ,

unfehlbar wirkendes Mittel zur Bertib
gung von Schwaben . Wanzen , Motten ,
Spanier , Flöhen u. s . « . , in Schachteln
4 18 kr. , 28 kr . , 36 kr . , 1 fl . und 2 fl .
20 kr. bei 1342.12 . 1

Th . Brngier in Karlsruhe .

Auatherin-Mull-uiasstr
von I . G . Po p p in Wien

bei Th . Brngter in Karlsruhe. 1151 .3 2
Zur besonderen Beachtung .

1174 .3 .2 Ich besitze ein unfehlbares
Mittel gegen Geschlechtsschwäche , keine
Arznei . I . 8 . Müller »

poste restaute Stuttgart .
1093.3 .3 (a . 263 P . IL 71 .)

Für

welche oer hohe Preis der einheimischen
Apotheken an ihrer Etablirung verhindert,
bietet fich eine günstige Gelegenheit, eine
Apotheke in schönster wohlhabender Lage
OberösterreichS, Medizinalgeschäft mit ei¬
nem Umsatz von 4029 fl. und Reiner¬
trag von 2600 fl ., billig zu erwerben
Preis sammt masfivcm Haufe , Garten
u . Waarenvorrälhen 20,000 fl . bei 600 fl .
Anzahlung .

Gefällige Offerten sub . 0 . 468 über¬
nimmt sie Annoncen -Expedition von Ru¬
dolf Moste in Wien.

(&. 29.)

1191 .2 .2 Wegen Familienverhältniffen
ist in der Nähe von Bafel eine frequen-
tirtc

Wirthfchaft
nebst Spezereihandlnng unter günsti¬
gen Bedingungen zu verpachten. Anfra¬
gen unter Chiffre Q. C. 978 befördert die
Annoncen-Expedition von Haafenftein
& » ogler , Basel . (H. 426.)

Flaschenbier .
Wiener-Bier in Flaschen em -

Carl Haas in Lahr.

Pramieuauleihe der Stadt Mailand von 1866,
in Obligationen von 18 Franken » garantirt durch den gesummten
Grundbesitz « . die direkten « . indirekte « Steuer « der Stadt Mailand .

Ziehungen amr 16 . 5Närj , 18. Juni , 16. September
und 18. Dezember.

Prämien von : Franken 188,888 , 58,888 , 38,888 , 18,880 ,c.
Jede Obligation wird mindestens mit 16 Franke « zurüekbezahlt .

Zu haben bei allen Bank - und Wechselhäufern deS In - und Aus¬
landes zum Preise von : Francs 18 — Thlr . 2 . 20 Sgr . — fl. 4 »
40 kr. = fl. 4 öfter». W. Silber . 897.6.4

Offene Kommissteüe .
Karlsruhe . Für ' s Comptoir und Ma¬

gazin wird ein angehender Kommis ge¬
sucht, der fich mit guten Zeugnissen au»
« eisen kann. Bet guter Qualifikation
steht gute und dauernde Stellung in Aus¬
sicht . N -Here Auskunst ertheilt das Kor
tor d . Bl . unter Nr . 1311 .2 .2

10 Möbelschremer^ L
Bauschreiner finden dauernde Bcfchäftt-
gung in der Möbelfabrik L . Wittich ,
Wilhelmsstraße 13 in Karlsruhe .

Strohhul-Bügler,« »;«
1299.3.2

A. §lr» b,
Schnurgafse 15, Frankfurt a. M .

I
brünstiges Offert .

1142.3.3 Einem routintrten , in Banquierskreisen eingeführten und
beliebten Kaufmann kann eine rentable , wenig Zeit raubende Bertretung
übertragen werden. Best . Offerten unter Ehiffre W. T . 882 befördert die
Süddeutsch« Anuoneeu -Expebitt »« in Stuttgart .

1064.12.4
Pfiehlt

GeckralWerder,
eigener Verlag des Unter¬

zeichneten ,
al» Transparcnt -Rouleaux auf Leinwand

3' 9 * breit , 5' 8* lang
k 6 ff. da« Stück

ist so eben in vorzüglichster Ausführung
erschienen bei

Ludwig Oehl
1325.—2 tu Karlsruhe .

Berliner Erbswurst
1. Qualität

empfiehlt
Miichael Hirsch ,

1346 .1 Kreuzstraße Nr. 3 in Karlsruhe.

Billard und Marmortische.
1059 .3.3 Ein fast ganz neue« Billard

( Schleifer ' sche») und 7 Stück runpe und
viereckige Marmortische, ebenso eine Pres¬
sion steht « egen Aufgabe de« Seschäste«
zu »erkaufen. Nähere« bet der Annoncen»

Rosenwildlinge,
mehrere Tausend , gut bewurzelte,
bestens 4 Fuß lange Stämmchen , sucht
zu kaufen und wird das Hundert tr
2 fl. bezahlt. 1139.12 .4

Offerte« ficht entgegen _Albert Marnntng
in Karlsruhe ._

LIT05 beseitigt dauernd und
verläßlich den heftig¬

sten Zahnschmerz i -der Art, wo kein an¬
dere» Mittel hllft ! 125.8.4

per Flacon 45 kr .
Agentur von Hudofl Masse in Generaldepot für Deutschland in Karls -

arlsruhe . (b, 108/11.) ruh « bei Th Brugter » Waldstraße 10.Ag,
IÜL

Stelle frei
für einen angehenden Kommis in einem
Spezereigeschäft einer AmtSstadt de«
OberrheinkreifeS.

Ohne gute Empfehlungen Bewerbung
unnöthi'g . Eintritt sogleich oder bi« Ostern .

W - , sagt das Kontor d. Bl . unter
Nr . 1315. 1

Karlsruhe . In einem hiesigen Speze-
reigeschäste wird bi» 1. April d. I . für
einen angehenden Kommis , der ein ge¬
wandter Verkäufer tfi, eine Stelle offen .

Franko Offerten befördert das
d . « l . unter « r . 1360.1

Kommisgesuch.
Karlsruhe . In einem hiesigen Engros -

und Spedition - - Geschäft wird «in an
gehender Kommis als Magazinier ge¬
sucht. Der Eintritt muß sofort geschehen.

Offerte» befördert das Kontor d . Bl .
unter Nr . 1331.1

Sottenntniffen im Z -ichn7n
'

« elche die Photographie erlernen
und ein junger Photograph , der
gelernt und fich weiter auszubilden Wjs ,len « ist , finden vorthellhaftc« Unterkom¬
men bei Schuhmann & Sohn

Hofphot- graphen und Mal «,
in Karlsruhe .

Lehrlillgsgefuchl
1333.3 . 1 I « meinem Kurzwaarenqe-

fchäft ist zur sofortigen Besetzung „jL
auf Ostern eine Lehrlingsstelle offen
Samstag geschloffen .
_ A. Baer in Karlsruh e.

Aufforderung.
von Pfnllendorf bitte ich , seinen Austoü
hallsort mir sogleich anzuzeigen.

Mader , Anwalt in Konstanz.
Börse « « nb Märkte .

Antwerpen , 1 . März . Verein . Erd»
50 bez., 60 Br .

Darmstadt , 28 . Febr . (Produktenbörse.)
Waizen 15 —15 ' /« Roggen 12, Alle» eff.
hief . die 200 Pfd . . Gerste 8*, , Brauer¬
gerste 9»/«, Alles die 160 Pfd . Haber 6>;t
bis 6V, die 100 Pfd . Geschäft unverän¬
dert, wenig Kauflust.

Heilbronn . 1 . März . Kernen 6.54, Korn
5.12, Gerste 5 .2 Dinkel 5 .25, Haber 4 .4g.

Liverpool, 1. März . (Baumwollemarv .)
Umsatz : 8000 Ballen , davon auf Spe¬
kulation und zur Ausfuhr 1500 Ballen.
Stimmung : Flau . New - Orleans 7>/t
Georgia ? ' /2. Fair Dholl . 6' /, . Goa
middl. Dholl . 5«,̂ . Bengal 5' /, . G ««d
fair Bengal 5' /» New fair Omra 6' ,,.
Bood fair Omra 6“ /« . Fair Pernam 7%
Fair Smyrna 7. Fair Egyptian 8.

Nürnberg , 28. Febr . ( Hopfenbericht, )
Kauflust hält an, Preise ohne Steigerung .
Bezahlt Hallertauer Mittelforten mit 20
bis 28 fl., Württemb . 18—26 fl . ,
feinste 40 fl., GebirgShopfen 16—25 fl , .
Marktwaare 12—14 fl . — Hagenau , 2s.
Febr , Verkäufer zurückhaltend, Abschlüsse
zu 50 Fr . — Alost, 25. Febr . Preise ;
39—40 Fr . — Rew-York , 10. Febr.
Besser, Verkäufe zu 5—12 Cts . , alte
zu 2—5 Et ».

Posen, 1 . März , (Arn . Lichtenstein .)
Waizen f. 75—78 Thlr, , nt . 70—74 , o .
n . des . 64 —69 die 2100 Pfd . Roggen f .
501;,— 61 */„ m , 49 -/,—50' /«. o . u . » . 48» ,
bis 49 di - 2000 Psd . Gerste f . 45—48,
m . u . ». 40—44 die 1850 Pfd . Haber f.
25 ' /,—26' /, , m. u . d . 24 ' ,,—25 ' /, die
1250 Pfd . Erbsen Koch- 53—60, Fntter -
50 — 54, Lupinen blaue 25 —05 , gelbe
44 —47 die 2250 Psd . Dotter 78—82 die
100 Pfd . Leinsamen 2*/«—3 die 75 Pf».
Wicken 45—61 die 1850 Pfd . Buchwai -
zen 40—44 die 1750 Psd. ( feinste Maaren
über Notiz) . Spirilus für März 1b ' ,„ bez .,
Br . u . G . , für April 15' /4 bez. u . Br .,
16*/, für Mai 18 G . , für April - Mai
15" ,i, bez ., 15' , , Br, , für Juni 16' ,, Br .,
für Juli 16s,4 bez . , 16*/, Br . die Tonne.

18,000 Quart .
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Druck «nd Verlag von C. Madlot» Waldstraß « Rr. 10»
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